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Textilarbeiterverband zur Wirtſchaſtslage 


Bollveriammlung der Hauptverwaltung des Textilorbeiterberbandes. 
Bilanz der Jahres arbeit. — Stellungnahme zur wirtſchaftlichen Vage 
und zur Neuordnung der Krankenlaſſenverſicherung. 5 


Am vergangenen Sonntag fand in Lodz im eigenen 
Lokale in der Narutowicza 50 die diesjährige Hauptver- 
ſammlung der Hauptverwaltung des Verbandes der Arbei⸗ 
ter und Arbeiterinnen Polens ſtatt. Erſchienen waren Ver⸗ 
treter der Wie f aus allen größeren Induſtrieſtädten 
Polens, wie Lodz, Bielitz, Zawſereie, Warſchau, Tſchen⸗ 
ſtochau, Pabianice, Andrychow uſw. 

Aus dem Tätigkeitsbericht für das Jahr 1930 geht 1115 
bor, daß im Berichksjahre 271 Verwaltungsſitzungen abge⸗ 
halten wurden, 65 allgemeine Mitgliederverſammlungen, 
164 allgemeine Verſammlungen und 149 Delegiertender⸗ 
ſammlungen. Außerdem wurden 8 Vorträge gehalten. 
Der Verband hat 2561 Streitfälle geregelt, darunter 981 
wegen Lohnzwiſtigkeiten, 901 wegen Entlajjung oder ns 
ſtellung von Arbeitern und 679 verſchiedene. Durch Ver⸗ 
mittelung des Verbandes wurde 712 Arbeitern Arbeit an⸗ 
gewieſen. Die Haupttätigkeit des Verbandes mußte ſich auf 
die Verteidigung des verpflichtenden Arbeits- und Lohnver⸗ 
trages richten, da beſonders in der jetzigen Kriſenzeit die 
Unternehmer danach trachten, den Verkrag auf jede nur 
mögliche Art zu umgehen. - 

Durch Vermittlung der Verbandsvertreter, die die 
Arbeitnehmer vor dem Arbeitsgericht verteidigten, wurden 
300 Klagen für die Arbeitnehmer günftig erledigt. 

Die Bilanz des Verbandes ſchloß am 31. Dezember 
1930 mit der Summe von 204 886 Zloty 76 Groſchen ab, 
die Ausgaben und Einnahmen beliefen ſich für das Jahr 
1930 0 178 265 Zloty 39 Groſchen. An Unterſtützungen 
hat der Verband 66 979 Zloty 73 Groſchen ausgezahlt. 

Ein ausführliches Referat über die Wirtſchaſtslage im 
Lande hielt Abg. Gen. Szezerkowſki, wobei der Referent 
darauf hinwies, daß die gegenwärtige ſchwere Kriſe in der 
Textilinduſtrie zum allergrößten Teil durch die Verarmung 
der breiten Volksmaſſen bedingt iſt. Die Unternehmer 
ſuchen dieſe Lage noch für ihre eigenen Zwecke auszunutzen, 
indem fie die Löhne herabſetzen und die Arbeitsbedingungen 
verſchlechtern. Außer der Preisſenkungsaktion, die übri⸗ 
gens gar kein konkretes Reſultat erreicht hat, unternimmt 
die Regierung nichts, um die Wirkſchaftskriſe wirkſam zu 
bekämpfen. Die gegenwärtige Kriſe könnte in hohem Maße 
durch 5 1 der 40ſtündigen Arbeitswoche gemildert 
werden, wobei aber die Arbeitslöhne auf der Höhe belaſſen 
werden müßten, damit ſie für den Unterhalt der Arbeiter⸗ 
familie auskeichten. 

Nach dieſem Referat und der Diskuſſion hierüber wurde 
folgende Reſolution gefaßt: 


Neſolution zur politiſchen und 
wirtſchaſtlichen Lage. 


Indem die Hauptverwaltung des Klaſſenverbandes 
der Textilarbeiter und Textilarbeiterinnen in Polen die 
von der Zentralkommiſſion der Berufungsverbände am 8. 
Februar d. J. in Sachen der politiſchen Lage angenommene 
Reſolut ion beſtätigt, ſtellt fie gleichzeitig ſeſt, daß von 
annähernd einer Million Induſtriearbeitern in Polen 
350 000 arbeitslos ſind, während die Zahl der erwerbs⸗ 
und arbeitslos erſcheinenden Landarbeiter auf Millionen 
veranſchlagt werden darf. 

Gegenüber den optimiſtiſchen und irrigen Behauptun⸗ 
gen der kapitaliſtiſchen Kreiſe, die gegenwärtige Kriſe ſci 
eine vorübergehende Erſcheinung und das Wirtſchaſtsleben 
werde demnächſt wieder normal werden, drückt die Haupt⸗ 
verwaltung des Klaſſenverbandes die Ueberzeugung ius, 
daß die gegenwärtige Kriſis und die aus ihr entſtandene 
Arbeitsloſigkeit konſtitutionellen Charakters ſei und daß 
keinerlei halbe Mittel und noch weniger paſſives Warten 
ſie zu beſeitigen vermögen. x 7 

Die Kriſe wurde durch die verſtärkte Ausbeu⸗ 
tungder Werktätigen und durch das immer größer 
werdende Miß verhältnis zwiſchen dem Wert der 
erzeugten Waren und den für deren Erzeugung gezahlten 
Arbeitslöhnen herbeigeführt, wobei es den hungernden und 
den im Elend verharrenden breiten Maſſen unmöglich iſt, 


Die Tatſache, daß bei hinreichenden Lebensmittelvor⸗ 
räten im Lande der Bauer nicht imjtande iſt, ſelne Erzeug⸗ 
niſſe abzuſetzen und gleichzeitig Millionen der Bevölkerung 
hungern, daß bei überfüllten Warenlagern, bei einer immer 
leichteren techniſchen Warenerzeugung, bei genügenden Roh⸗ 
ſtoſſvorräten und freien Arbeitshänden — die Bevölkerung 
Not leidet und gleichzeitig zur unfreiwilligen Arbeitsein⸗ 
ſtellung gezwungen wird, it der beſte Beweis der Abſur⸗ 
dität der gegenwärtigen Sachlage. 1 

Indem die Hauptverwaltung des flaſſenverbandes das 
Obenausgeführte feſiſtellt, drückt fie die Ueber 
daß dieſe Sachlage weder durch Aufnahme von 
anleihen, noch durch Erſparniſſe und Ausgabeneinſchrä 
gen im Staals⸗ oder Kommumalhhaushalt, weder durch Re⸗ 
duzierung der Arbeitslöhne oder der ſozialen Laſten, fo ı0le 
es die kapitaliſtiſchen Volkswirtſchaftler haben möchten, be⸗ 
ſeitigt werden kann, ſondern allein durch die Verminderung 
der Ausbeutung der arbeitenden Maſſen und durch eine ge⸗ 
rechtere Verteilung der erzeugten Werte, ſodaß deren Mn 
schaffung allen denen ermöglicht wird, die ihrer bedürſen. 

Als Mittel, die zu dieſem Ziele führen, betrachtet die 
Hauptverwaltung des Verbandes: “ 

1. Die Aufnahme größerer öffentlicher Inveſtitions⸗ 
arbeiten, die nicht nur den breiten Arbeitermaſſen Verdienit 
gewähren, ſondern ihnen die Anſchaſſung der bereits n 
häuſten Waren und deren weitere Erzeugung erm 

2. Erhöhung der Arbeitslöhne je nach der G 
keit der Arbeit des Unternehmens und zwar nicht etwa 
auf Koſten der Konſumenten, ſondern auf Koſten des Un⸗ 
ternehmens und des Kapitals. 

3. Verkürzung der Arbeitszeit in der Weiſe daß alle 
Arbeitsfähigen zur Arbeit herangezogen werden können. 

4. Ausdehnung der Sozialverſicherung auf alle Ar⸗ 
beitsinvaliden. 

5. Weitgehende Hilſeleiſtung für alle, die im gegenwür⸗ 
tigen Produltionsprozeß keine Stellung finden können. 

Die zur Durchführung dieſer Vorzeichnungen erſorder⸗ 
lichen Mittel muß der Staat in einer den Zwecken enk⸗ 
E umgebildeten Finanz⸗ und Steuerpolitik ſin⸗ 

en. 


n. 
g⸗ 


Indem die Verſammelten die Arbeiterklaſſe zum Nanıpf 


Anzeigenpxeiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
tergeile 15 Groschen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Rear Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenang 
3 Vrozent Rabatt. 

die Drlickzelle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


9. Jahrg. 


il 


ſereinsnottzen und Ankündigungen im Text f 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


um dieſe Forderungen aufrufen, begrüßen fie mit Freuden 
bie durch den PPS.⸗Klub eingebrachten Anträge auf Kür⸗ 
zung der Arbeitszeit auf 40 Stunden in der Woche, auf 
Einführung der Altersverſicherung und auf Erweiterung 
der Unterſtlitzungsaktion zugunſten der Arbeitsloſen.“ 


Die Verſammlung des Hauptverbandes nahm auch zu 
der von der Regierung geplanten Neuordnung der Kraus 
lenkaſſenverſicherung in folgender Reſolution Stellung, die 
nach einer längeren Beſprechung dieſer Angelegenheit durch 
die einzelnen Delegierten, die ſich alle mit ganzer En 
denheit gegen die Zahlungen für Arzneien und ärztaſch 
Hilfeleiſtungen in der Krankenkaſſe ausſprachen, einſtimmig 
angenommen wurde: 


Neſolution zur Frage der Krankenkaſſen. 


uptvorſtand proteſtiert gegen die von Reg; 
en angekündigte Erhebung beſonderer Ge 
ungen und Arzneien in den di 
gte Einführung dieſer Ge) 
Schichten der Arbelterſchaſt 


kenkaſſen Verſicherten bedeutend n 
gen. Eine ſolche Maßnahme müßte als Anschlag auf die im 
Krankenkaſſengeſetz verbürgten Rechte der breiten Maſſon 
der Arbeiter und Angeſtellten betrachtet werden. 
Die Verſammelten ſtellen jeft, daß der materielle 
der frankenkaſſen durch die überaus ſchädliche Tätig 
Reglerungskommiſſare ſtark erschüttert iſt und warf 
ir Regierung die Wiedereinführung der Selbſtuer⸗ 
g der Verſicherten in den Krankenkaſſen in vollem 


Stand 
der 


Maße. 


Die Arbeiterklaſſe erhebt den ſchärſſten Proteſt geden 
die Auſerlegung nei 
Arzneien und ärztlichen Beratungen und wird ſich dieſer 
Schmüälerung der erkämpften Nechte zur uneingeſchränkten 
Inanſpruchnahme der Krankenkaſſe im Krankheitsſalle 
widerſetzen. 


Aus dem dem Verband übt en Schreiben 
der Induſt en geht hervor, daß fie die ne für Weber 
um 12 Prozent herabſetzen, die Arbeit, gungen durch 
Einführung der Alkordarbeit uſw. verſchlechtern wollen. 
Nach einer eingehenden Debatte wurde beſchloſſen, ſich den 
Abſichten der Induſtriellen zu widerſetzen und die Arbeiter⸗ 
ſchaft zur Bereitſchaft für einen Kampf aufzurufen. 


Allohol⸗ und Emeritalperſicherungsgefetz 
beſchloſſen. 


Die geſtrige Seimfitzung. — Der Lodzer Jabritbahnhof wird vom Staate angekauft. 


Geſtern fand eine weitere Sitzung des Seim ftatt, die 
mit der dritten Leſung des neuen Alkoholgeſetzes bega 
Der Referent Abg. Dratwa erklärte ſich für die Ablehn 
der Verbeſſerungen der Oppoſitionsparkeien und für An⸗ 
nahme des Geſetzes im Wortlaute der 2. Leſung. Er ſprach, 
ſich lediglich für die Verbeſſerung der Abg. Frau Grosman 
(Nationaler Klub), die ein Verbot des Alkoholausſchaurks 
an Jugendliche unter 21 Jahren vorſah, ſowie für die Ver⸗ 
beſſerung des Abg. Ciollosz (PPS.) wonach der Alkohol⸗ 
ausſchank während der Wahlen zum Sejm und Senat ſowie 
zu den Gemeinde⸗ und Krankenkaſſenſelbſtverwaltungen 
verboten ſein ſoll, aus. In dieſem Sinne beſchloß dann 
auch der Sejm das Geſetz, das ein Antialkoholgeſetz ſein 
ſoll, viel eher aber ein Proalkoholgeſetz ſein kann. 

Nach Erledigung einiger geringfügiger Angelegenheiten 
beriet der Sejm über den Kauf des Lodzer Fabril⸗ 
bahnhofs durch den Staat. Der Kauf wurde beſchlo 
ſen, und zwar für den Preis von 3 717000 Zloty. Außer⸗ 
dem zahlt der Staat an die Geſellſchaft für die Benützung 
des Bahnhofs vom 11. November 1918 an eine Entſchäd! 
gung in Höhe von 3 829 000 Zloty. Auch dieſe Geſe 
vorlage wurde in zweiter und dritter Leſung beſchloſſen. 

Hierauf wurde zur Beratung über die Nopelle 
zum Emeritalverſicherungsgeſetz geſchritten. 


die durch ihre Arbeit angehäuften Waren zu erwerben I Wohl veranlaßt durch die vielen Proteſte, die dieſes neue 


Staates auferlegen werden, hervortreten werde. 


Regierungsprojekt hervorgerufen hat, nahm Finanzminister 
Matuszewſti das Wort zur Begründung desſelben. Er wies 


darauf hin, daß die Regierung durch die Novelliſierung 
des Emeritalverſicherungsgeſetzes zur Erreichung eines 
Budget gewichts beitragen wolle. Durch die Erhöhung 


der Verſicherungsbeiträge von 3 Prozent auf 5 Prozent der 
Gehälter werde dem Staate eine Mehreinnahme von etwa 
20 Millionen Zloty jährlich geſichert. Dieſe Novelle be⸗ 
zweckt alſo eine Erhöhung der Einnahmen und Verringe⸗ 
rung der Ausgaben des Staates. Die Regierung ſei ſich 
deſſen bewußt, daß dieſe Geſetzesnopelle unpopulär iſt, doch 
ſei die Annahme derſelben notwendig, ebenſo wie die i 
rung noch mit weiteren ähnlichen Pr 
ten, die den Staatsbürgern neue Laſten zugunſten 

Da run 
ſei auch die Regierung bei Einbringung derartiger Geſetzez⸗ 
entwürfe ſtürmiſcher Ausſprachen gewärtig. Wo aber zidis 
ſchen Popularität und Recht zu wählen ſei, da wolle die 
Regierung ſchon das letztere wählen. 


Ueber dieſe Novelle entſpann ſich eine lebhafte Debatte, 
wobei die Oppoſitionsredner die überaus ſchwachen Seiten 
dieſer Angelegenheit beleuchteten. 

Doch halfen alle dieſe Reden nicht und die Novelle 
wurde mit den Stimmen des Regierungsblocks beſchloſſen 


Senatsausihuß ratiftziert deuiſch⸗ 
polniihe Verträge. 


In einer geſtern ſtattgefundenen Sitzung des Senats⸗ 
ausſchuſſes für auswärtige Fragen wurde die Ratiflzierung 
des deutſch⸗polniſchen Aquidakionsabkommens und des 
Handelsverkrages angenommen. Beide Angelegenheiten 
befinden ſich morgen auf der Tagesordnung der Plenar⸗ 


ſitzung des Senats. 


um einen Handels vertrag mit Indien. 


Die Induſtrie⸗ und Handelskammern wollen dem 
Handelsminiſterium ein Projekt über einen Handelsvertrag 
zwiſchen Polen und Indien unterbreiten. Ein ſolcher Ver⸗ 
trag würde vor allem die Ausfuhr polniſcher Waren (haupt⸗ 
ſächlich Textilwaren) nach Indien fördern. 


Nachllänge zu Breit. 
4 Prozeſſe gegen den „Naprzod“. 


Vor dem Krakauer Bezirksgericht kamen am Sonn⸗ 
abend vier Beſchwerdeklagen der Redaktion des ſozialiſti⸗ 
ſchen „Naprzod“ gegen vier im Dezember vorigen Jahres 
vorgenommene Kehfiefationen dieſes Blattes zur Verhand⸗ 
lung. Die Konfiskationen erfolgten damals wegen Ver⸗ 
öſſentlichtung bon Schilderungen über die Behandlung der 
Breſter Gefangenen. Vor Beginn der Verhandlung Matte 
der Vertreter des „Naprzod“, Rechtsanwalt Roſenzweig, 
den Antrag auf Aulsſchlaß des Richters Dr. Czuchafkowill 
aus dem Richterkomplett, da dieſer Mitglied des Regte⸗ 
rungsblocks ſei und als ſolcher nicht unparteiiſch in dieſer 
Angelegenheit ſein könne. Als Beweis führt Rechtsanwalt 
Roſenzweig die Tatſache an, daß Richter Czuchajkowſki zum 
Beirat des Regierungskommiſſars für die Stadt Kralau 
ernannt wurde. Nach einer längeren Beratung wies das 
Gericht den Antrag Dr. Roſenzweigs ab mit der Begrün⸗ 
dung, daß Richter Czuchajkowſki die Erklärung abgegeben 
e, er ſei nicht Mitglied des Regierungsblocks. Auch ven 
Antrag des Staatsanwalts, die Oeffentlichkeit von der Ver⸗ 
handlung auszuschließen, da die Breſter Angelegenheit für 
die „Regierung von peinlicher Art“ ſei und deshalb nicht 
öffentlich beſprochen werden dürfte, lehnte das Gericht ab, 
da keine rechtlichen Grundlagen für einen derartigen Dir 
ſchluß vorlägen. Während der Verhandlung begründete 
der verantwortliche Redakteur des „Naprzod“, Gen. Haech er, 
die 0 und gab eine eingehende Schilderung der 
Breſter Angelegenheit, der unmenſchlichen Behandlung der 
Gefangenen, und verlangte die Vernehmung der Breſter 
Gefangenen zur Beſtätigung dieſer Tatſachen. Das Ger'cht 
15 auch dieſen Antrag ab und beſtätigte alle 4 Konfts⸗ 
ationen, 


Rund um die Namens tagslar en. 


Im nachſtehenden ein „freiwilliger Huldigungsbeweis“ 
für den Marſchall Pilſudſti, der zeigt, wie die glückwün⸗ 
ſchenden Namenstagskarten an den Mann gebracht werden. 
Nicht nur Schulkinder, Lehrer, Beamten und Angeſtellte 
müſſen für dieſen Rummel herhalten, ſondern auch das 
Militär. Das diesbezügliche Rundſchreiben des ſtellvertre⸗ 
tenden Generalſtabschefs ſieht ſo aus: N 
1. Stellvertretender Generalſtabschef. 


Warſchau, den 10. März 1931. 

Innenbefehl Nr. 10. 

1) Die Aktion betr. Verſand der Poſt⸗ 
karten an Marſchall Pilſudſki nach 
Madeira. 

Im Zusammenhange mit dem Befehl des Garniſon⸗ 
und Platzlommandos der Stadt Warſchau Nr. 39 vom 
7. III. I. J. bitte ich die Herren Abteilungschefs, die ihnen 
unterſtellten Offiziere und Funktionäre zum Abſenden von 
Glückwünſchen nachſtehenden Inhalts an den Herrn Mar⸗ 
ſchall zu veranlaſſen: 

„Herr Marſchall, ich bitte gehorſamſt um Entgegen⸗ 
nahme meiner allerherzlichſten Glückwünſche zum 
Namenstage mit dem Ausdruck allerhöchſter Ehrerhie⸗ 
tung und ſoldatiſcher (ſofern ein Militär) Anhäng⸗ 
lichkeit.“ N 

Die Poſtkarten find erhältlich beim Orbonangoffizier 
des 1. Stellvertretenden Generalſtabschefs am 11, d. Mis. 
um 13 Uhr. Die Aufgabeadreſſe im Befehl des Garniſons⸗ 
und Plaßkommandos Nr. 39: 


Monſieur Marechal de Pologne 
J Pilfudſli 
Funchal — Madeira. 
Der 1. Stellvertretende Generalſtabschef 
( Kwasniewſki, 
1 Brigadegeneral. l 


In Erwartung von großen Maſſen Namenstagskarken 
hat, wie die polniſche Sanaejapreſſe meldet, der Gouver⸗ 
neur von Madeira jämtliche auftreibbaren Maultiere und 
Packeſel für die Beförderung der Poſt an Marſchall Pil⸗ 
ſudſki mit Beſchlag belegt. Die „Gazeta Warszawſka“ ver 
merkt hierzu: „Was aber dann, wenn die Maultiere und 
Eſel zum Fehlen kommen?“ Ser 


An der polniſch⸗ſpaniſchen Grenze ſoll es, wie hol- 
niſche Blätter zu berichten wiſſen, zu einer erheblichen Ver⸗ 
lehrsſtockung auf der Eiſenbahn gekommen fein — und zwar 
wegen der maſſenhaften Poſtſäcke für Marſchall Pilſuoſti. 
Das Umladen der Poſtpakete nahm ſo viel Zeit in Anſpruch, 
daß der internationale Expreßzug Paris Madrid über 
4 Stunden Verſpätung hatte. 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 17. März 1931. 


Ein nationaler Sozialiſt über den 
Hitler⸗Schwindel. 


Kapitänleutnant Mücke rechnet mit den Nazis ab. 


Kapitänleutnant Helmut v. Mücke war im Kriege der 
Kommandant des deutſchen Schlachtſchiffes „Emden“, das 
ſich von Oſtaſien durch feindliches Gewäſſer durchgeſchlag. n 

at. Mücke, der einer der berühmteſten deutſchen Kriegs⸗ 
elden iſt, hat Donnerstag im Münchener Bürgerbräukeller 
in einer gewaltigen Kundgebung der e Or⸗ 
ganiſationen wieder einmal mit dem nationalſozialiſtiſchen 
Schwindel abgerechnet. Mücke kennt ja die Hakenreuzle ter 
aus eigener Erfahrung; er war eine Karen) Mitglied der 
nationalſozialiſtiſchen Partei und auch ſächſiſcher national⸗ 
ſozialiſtiſcher Abgeordneter. Wegen ſchwerer Differenzen 
mit den halenkreuzleriſchen Schwindlern iſt er aus ber na⸗ 
tionaljogialiftiihen Partei ausgetreten und iſt jetzt einer 
ihrer entſchiedenſten Gegner. 

Mücke ſchilderte in der Münchener Verſammlung jeine 
Erfahrungen in der Hitler⸗Partei und teilte mit, daß man 
ihn bedrohe und erſchießen wolle. Aber er pfeife auf die 
Drohung! 

Auf mich, erklärte Mücke, haben im Kriege ſchon an⸗ 
dere geſchoſſen, die mit der Schußwaffe un umgehen konn⸗ 
ten. Das kommende dritte Reich will ja Köpfe rollen 
laſſen. Mit den Köpfen der andern! Denn in der g. 
zen Hitler⸗Partei, Adolf ausgeſchloſſen, iſt nicht ein einzi⸗ 
ger Kopf. (Große Heiterkeit.) Man macht den verlore⸗ 
nen Krieg für den Notſtand Deutſchlands verantwortlich. 
Aber auch in den Siegerſtaaten herrſcht große Arbeitsloſig⸗ 
keit. Dann macht man die ſogenannte Revolution für alles 
Uebel in Deutſchland verantwortlich. Wo waren aber Ne, 
die das behaupten, als die „Revolution“ kam? Sie jagen 
hinter dem Ofen. Man macht mir Vorwürfe, daß ich mit 
„Landesverrätern“ gemeinſame Sache mache. Wer war 
aber 1914 bis 1918 moraliſch höherſtehend? Die Beſitzen⸗ 
den, die etwas zu verteidigen hatten, oder die Proletarier, 
die nichts beſaßen und trozdem kämpften? 1 

Darm kämpfe ich heute mit den Proletariern Schul⸗ 
ter an Schulter, um mit ihnen das neue Reich aufzubazen. 
Der Kapitalismus hat unſer Unglück gebracht, er hat das 
Maſſenmorden verurſacht und nur der Sozialismus kaun 
uns retten. (Beifoll.) 

Der Nationalſoztalismus hakte urſprünglich einen ſo⸗ 
zialiſtiſchen Kern. Das hatte mich auch zu dieſer Mattei 
geführt. Im übrigen iſt ja Hitler gar nicht der Grän 
dieſer Partei, ſondern Anton Drexler. Hitler war Pro 
gandaleiter, und er wäre heute noch ein glänzender Je⸗ 
klamechef für ein Warenhaus. (Große Heiterleit.) Auf 
die Hitler⸗Partei treffe das Wort zu: Parteiprogramme 
werden von vielen geglaubt und von einem verraten. Di 
Hitler⸗Partei iſt heute ein aufgeblaſener Ballon. Ein lei, 
ner Riß genügt, dann ſtrömt das Gas aus und übrig bleibl 
nur ein Häufchen Ballonhülle. In den Anfängen der nacko⸗ 
nalſozialiſtiſchen Partei bekämpften ſich die Sozialiſte d 
tapitaliftiichen Reaktionäre der ſogenannten deutſchvölli⸗ 
ſchen Freiheitspartei. Die Reaktionäre wurden zwar hinaus⸗ 


geworfen, ſie kamen aber wieder zur Hintertür hinein und 
ſind heute in leitenden Stellungen. 8 

Die Revolution, heißt es, hat Fürſten und Könige 
beſeitigt. Aber das waren keine Könige, ſondern beſten⸗ 
falls Kronenträger. (Lebhafter Beifall.) Könige müſſen, 
wenn es darauf ankommt, ihrer Gefolgschaft voranſterben 
können. Das muß man auch von einem Führer verlangen. 
Hitler hatte dreimal Gelegenheit, den Heldentod zu ſterben, 
hat In auch angekündigt, aber er lebt noch. (Beifall und 
Heiterkeit. 

Mu beſprach dann Hitlers ſchwankende Haltung in 
der Politik, den Verrat Südtirols und ſeine Anbiederung 
an den franzöſiſchen Nationaliſten Herve; er hat erklärt, 
ſchuld an dem Kriege ſei nicht das von ihm geführte Fuge 
Deutſchland. Darin liegt doch die Behauptung, ſchuld [sten 
die Alten, und das ift Binterhältiger Verrat am deutſchen 
Volk. (Lebhafte Zuſtimmung.) 

Feder hat ſelbſt im e geſagt, daß die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Partei keine ſozialiſtiſche Tendenzen habe. 
Und Hitler ſagt zu Otto Straſſer, das jetzige (kapitaliſtiſche) 
Syſtem in Deutſchland ſei durchaus richtig. 

Den Ausfall der e e am 14. September hat 
das Kleinbürgertum bewirkt, weil die Hitler⸗Partei das 
Trommeln verſtand, zu erwarten hat das Kleinbürgertam 
von den Nationalſozialiſten aber nichts. Die Kleinbürger 
haben noch nicht begriffen, daß fie auch Proletarier gewor⸗ 
den find, Für uns in Deutſchland gibt es nur eine Frage, 
wie die Arbeitsloſigkeit bejeitigt werden kann. (Sehr rich⸗ 
tig!) Hitler hat kein Programm, er iſt auch gar nicht der 


Führer, ſondern der Geſchobene. Wenn die Leute, die hinter 


Hitler ſtehen, ans Ruder kämen, würden wir in einen ſinn⸗ 
loſen neuen Krieg gehetzt. Auch das Schlagwort: Kreuz⸗ 
zug gegen Rußland, ijt frivol. Was gehen uns die inne⸗ 
ren Verhältniſſe Rußlands an? Hitler hält es mit jeder 


e e wenn er glaubt, mit ihrer Hilfe zur Macht 


zu lommen. Er weiß nicht, was er will. Zwar tut er ſo, 
als würden ihm im Falle eines Krieges, die Waffen aus 
den Fingern wachſen. Wenn er das kann, fo ſoll er doch in 
einem Variete auftreten. (Heiterkeit. ) 

Der Kapitalismus, ſchloß Mücke, war die Triebfeder 
zum Kriege, er iſt ſchuld an unſeren gegenwärtigen Nolzu⸗ 
ſtänden. Der Kapitalismus ift das größte Unrecht, d⸗ 
Sozialismus aber wird ein freies Deutſchland mit foz: 
liſtiſcher Gerechtigkeit bringen. Wir fordern nicht Almo⸗ 
ſen, ſondern Recht auf Arbeit. Nieder mit dem Kapital s⸗ 
mus, es lebe das Menſchenrecht! (Stürmiſcher Beifall.) 


So ſpricht, angeſichts der Erfahrungen, die er in der 


nationalſozialiſtiſchen Partei gemacht Hat, ein wirklich na ⸗ 
tional gefinnter Sozialiſt. Helmut v. Mücke ift zwar lein 
Sozialdemokrat, aber auch er erkennt, daß der Kapital 's⸗ 
mus verſagt hat und beſeitigt werden muß. Freilich für 
jemanden, der ſich ſo gegen den Kapitalismus ſtellt, für 
den iſt in der Hitleriſchen Schwindelpartei kein Platz! 


Der Blutrauſch der Nationalſozialiſten. 


Drei Nazibandſten richten in einem Autobus ein Blutbad an. — Ein lommunift ſcher 
Vürgerſchaftsabgeordneter ap at reg Irauen und ein Mann 
ſchwer verletzt. 


Hamburg, 16. März. In der Nacht zum Sonntag 
wurde in einem Autobus ein Revolveranſchlag auf das Mik⸗ 
glied der Hamburger Bürgerſchaft Ernſt Henning verübt, 
dem Henning zum Opfer ſiel. Die Täter konnten aus dem 
Autobus ſpringen und in der Dunkelheit entkommen. 
Aufer dem tödlich verletzten Henning wurden noch zwei 
Damen und ein Mann von den Kugeln 
getroffen. Am ſchwerſten verletzt iſt eine neben Hen⸗ 
ning figende Lehrerin. Sie erhielt 5 Schüſſe in den Ober⸗ 
ſchenkel und mußte in ein Krankenhaus gebracht werden. 
Einer zweiten Frau wurde ein Daumen abgeſchoſſen. 

Hamburg, 16. März. Zu der Bluttat berichten die 
Hamburger Montagsblätter weitere Einzelheiten: Cin 
Augenzeugenbericht im „Hamburger Fremdenblatt“ beſagt, 
daß der Autobus etwa mit 10 Perſonen beſetzt war. Auf 
der hinteren Sitzreihe haben drei Männer Plaß genommen, 
die auf der Station Fünfhauſen eingeftiegen waren. Vor 
ihnen ſaß der kommuniſtiſche e e ee 
Henning und ſein Parteigenoſſe Cahnbley aus Altona, die 
von einer politiſchen Verſammlung kamen. Auf der Langen⸗ 
ſtrecke von Annenhof nach Spadenland erhoben ſich die drei 
hinzugekommenen Fahrgäſte und riefen dem Aukobusfüh rer 
u: „Halten oder wir ſchießen!“ Im gleichen Augenblick 
rachten auch mehrere Schüſſe. Henning wurde getroffen 
und janf bewußtlos einer neben ihm ſitzenden Lehrerin in 
den Schoß. Hennings Begleiter warf ſich nach den erſten 
Schüſſen auf den Boden und ſtellte ſich tot. Er erhielt 
lediglich einen ungefährlichen Streifſchüß. Die drei Täler 
Fe in der Aufregung ſchnell den Wagen verlaſſen und 

lüchten. 

Hamburg, 16, März. Zu der Ermordung des 
Kommuniſten Henning wird gemeldet: Zwei der Täler 
ſtellten ſich in der Nacht zum Montag um 2.30 Uhr bei der 
Kriminalpolizei im Slaßthauſe Sie wieſen ſich aus als 
der am 16. Februar 1909 in Seegeberg geborene Albert 
Janſen und Otto Ernſt Hans Bammel, geboren am 27. Mai 


1905 in Wittingen, Kreis Iſenberg. Janſen war Mir 
Polizeiwachtmeiſter und iſt wegen nationalſozialiſtiſcher 
Betätigung entlaſſen worden. Bammel iſt Handlungs⸗ 
gehilfe. Beide find Mitglieder der nationals 
ſozialiſtiſchen Partei. Der dritte Täter iſt der 
am 11. Auguſt 1903 in 1 geborene Hans Alois 
Hodmeyer. Er iſt gleichfalls Mitglied der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Partei. it feiner Feſtnahme iſt zu rechnen. 
Was die Mordanftifter ſagen. 

Hamburg, 16. März. Zu der Mordtat in den 
Vierlanden, der der kommuniſtiſche Bürgerſchaftsabgeord⸗ 
nete Henning zum Opfer gefallen iſt, gibt die NS DA, 
eine Erklärung heraus, in der es heißt: „Die Täter Find 
zur Zeit der Tat Mitglieder unſerer Partei geweſen. Ihre 
Tat wird von uns auf das ſchärſſte verurteilt. Sie haben 
ſich damit aus unſeren Reihen auf Grund der Anordnungen 
unſeres Führers Adolf Hitler ſelbſttätig ausgeſchloſſen. 
Gauleitung hat, nachdem ſie erfahren 9 


gemacht und zwei dieſer Täter veranlaßt, ſich am Monlag 
morgen 2.30 Uhr freiwillig zu ſtellen, was auch geſchehen ist. 


Der dritte Täter iſt enkkommen. Sein Name iſt der Polizei 


ebenfalls mitgeteilt worden. Die beſonders verabſcheuungs⸗ 


würdige Art und Weiſe der Ausführung der Tat hat bei uns 


den Eindruck erweckt, daß die Täter durch Lockſpitzel zu 
ihrer Tat veranlaßt worden ſind.“ 


der Zuſtand Hermann Müllers 
ſehr ernſt. 


Berlin, 16. März. Während das Befinden des 


früheren Reichskanzlers Hermann Müller am Mittag noch 
verhältnismäßig gut war, hat ſich gegen abend eine große 
Herzſchwäche bemerkbar gemacht, ſo daß der Zuſtand des 
Kranken als ſehr ernſt angeſehen wird. 


atte, wer die Täter } 
wären, ſofork die Polizei mit den Namen derſelben befannt 
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Die Frühjahrsmüdigteit. 
Eine natürliche Kae e Vitaminarmut ſoll ſchuld 
ſein. 


Die Frühjahrsmüdigleit ift eine allgemeine bekannte 
Erscheinung. Sie äußert ſich in gewöhnlicher, früher Er⸗ 
ſchlaffung, in einer geiſtigen Ermüdung, ſowie auch körper⸗ 
licher Mattheit, in einer Art Zerſchlagenheit, wie nach 
ſchwerer körperlicher Anſtrengung und fteigert ſich in ſchlim⸗ 
men Fällen bis zu Muskelſchmerzen und Kopfſchmerzen. 

Die Anſichten der Mediziner über die Urſachen die er 
Erſcheinung gehen noch recht ſtark auseinander. Im all⸗ 
gemeinen führt man fie wohl auf die plötzlichen Witterungs⸗ 
schwankungen und auf den veränderten Luftdruck zurück, 
und in der Tat hat ja auch die Frühlingsluft eine be 
ders ermüdende Wirkung. Die Frage iſt nur, ob dieſe W 
kung eine 11 0 ift, oder ob ſie etwa durch irgendweiche 
Urſachen unſerer Lebensweiſe erzeugt wurde, An ſich könnte 
man dazu geneigt ſein, die Frühiahrsmüdigkeit als eine 
ganz natürliche Erſcheinung anzuſehen. Dabei geht man von 
der Anſicht aus, daß ja bis zu einem gewiſſen Grade alle 
lebenden Weſen eine Art Winterſchlaf abhalten. Bei den 
Menſchen hat ſich dieſer Winterſchlaf im Lauf der Jahr⸗ 
tauſende faſt völlig verloren, aber es gibt doch heute noch 
einzelne Menſchen, ja, ganze Volksſtämme, die in der Tat 
eine Art Winterſchlaf in Form von verminderter körper⸗ 
licher Betätigung halten. < 

Unſere modernen Ernährungsphyſtologen haben ſich 
ſedoch mit dieſer Erklärung nicht zufrieden gegeben. Sie 
ſuchen die Urſache für die Frühjahrsmüdigkeit und auch 
für die Frühjahrsſterblichkeit in der falſchen Ernährungs⸗ 
weiſe während des Winters. Der bekannte Vitaminforſchor, 
Profeſſor Bauer, hat die Frühjahrsmüdigkeit als eine Folge 
der vitaminarmen Ernährung während des Winters dar⸗ 
geſtellt. Er behauptet, daß die alten Kartoffeln, die zum 
Wintersende für die Ernährung verbraucht werden, einen, 
großen Teil ihres Vitamingehaltes verloren haben. Daz⸗ 
ſelbe gilt auch von den überwinterten Gemüſen, jo daß mit 
dem beginnenden Frühjahr der Menſch eine ſehr vitamum⸗ 
arme Nahrung erhält. Dieſe Vitaminarmut iſt nach Ar 
ſicht der Ernährungsphyſiologen die Urſache für die Früh⸗ 
jahrsmüdigkeit, und fie ſehen in dieſer Müdigleit eile 
gewiſſe Widerſtandsloſigkeit des Körpers, gegen die Ge⸗ 
fahren der Erkrankung. Sie weiſen deshalb darauf hin, 
daß alle Grippe⸗Epidemien ins Frühjahr fallen, weil dann 
nach ihrer Anſicht der menſchliche Körper weniger wider⸗ 
ſtandsfähig iſt. Auch die Sterbeziffern follen ihre Anſicht 
beſtätigen, denn auch ſie ſind tatſächlich während der Früh⸗ 
jahrsmonate höher als in allen anderen Monaten. In 
der Tat ift die Erwägung nicht von der Hand zu meifen, 
daß die während des Winters ſtark veränderte Koſt, die 
von dem völligen Mangel an Obſt, ausgenommen Apfel. 
ſinen und Bananen, gekennzeichnet ift, eine gewiſſe Wir⸗ 
kung auf den menſchlichen Körper ausübt. 

Aber bisher iſt der Beweis dafür noch nicht erbracht 
worden, daß etwa die Röhköſtler und diejenigen Menſchen, 
die bei ihrer Ernährung ſorgfältig auf die notwendigen 
Vitamingehalte achten, nun im Frühjahr nicht der Fri 
jahrsmüdigkeit verfallen, oder den Grippe⸗Epidemien ſtir⸗ 
teren Widerſtand entgegenſetzen, jo daß die Sterbeziſfer 
nur aus Fleiſcheſſern zuſammengeſetzt ſei. Die Sachlage 
iſt in dieſer Hinſicht noch zu wenig geklärt, als daß man jo 
beſtimmte Urteile über die Entſtehung der Frühjahrsmü⸗ 
digkeit aus dem Vitaminmangel abgeben könnte. Immerh'n 
wird man gut tun, auf die Ernährungsweiſe während der 
Früjahrsmonate beſonders acht zu geben und den Körper 
ſtärker als ſonſt vor den Gefahren einer Erkältung zu 
ſchüten; denn die Tatſache, daß die Frühjahrsmüdigkeit 
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Ein heiterer Familienroman von Grete von Sass 
Mit Illustrotionen von Prof. Richard Hegemann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d 8. Pr 

„Ja, ich denke. Du kannt ſelbſt ſehen, ob Guſte den 
Kaffeetiſch richtig gedeckt hat.“ 

Ida ging ins Eßzimmer. Der Tiſch war zu feiner 
ganzen Länge ausgezogen und mit einem blütenweißen 
Damaſttuch, das eine hellblaue Umrandung hatte, bedeckt. 
Goldumrandete Taſſen, zwei ſilberne Zuckerſchalen und drei 
aroße Napfkuchen ſtanden darauf. Lina trat ins Zimmer. 

„Na, iſt alles in Ordnung!“ fragte fie. 

Idchen vermißte die Blumen. Daran hatte keiner ge⸗ 
dacht. Noch war es Zeit. Guſte wurde gerufen. 

„Du mußt Blumen holen, Guſte, ſpring' mal fix.“ 

Line drückte ihr ein Markſtück in die Hand. Das Mädel 
ſah es ratlos an. 

„Was ſoll ich dafür bringen?“ 

„Roſen, Nelken, Chryſanthemen, was du kriegen kannſt.“ 

„Na, für 'ne Mark wer ick woll nich ville kriegen.“ 

Die Damen hörten nicht auf ſie. Idchen zählte die 
Taſſen, ob auch für jeden gegeckt jei. 

„Wieviel ſind wir denn?“ 

„Sechzehn.“ 

Idchen ſah die Schwägerin ungläubig an. 

„Wirklich, Haft du dich nicht verzählt?“ 

Und dann begann ſie aufzuzählen: „Grotes vier Per⸗ 
onen, Selckes drei, Wilkens eine, ihr ſechs, ich eine, Pia 


eine Schwächung der Widerſtandsfähigkeit des Körpers be⸗ 
deutet, wird von keiner mediziniſchen Seite beſtritten, ſo 
daß man alſo in dieſer Zeit dem Körper in erhöhtem Maße 
ſeine Aufmerkſamkeit zuwenden muß. 

Dr. O. B. 


Vor einer Erhöhung der Brotpreiſe. 

Geſtern wurde eine Delegation der Bäcker und § 
ſcher von Vizeſtadtpräſidenten Rapalfki empfangen. Die 
Delegierten der Bäcker wieſen auf die große Preiserhöhung 
für Getreide und Mehl hin, die auf ihre bisherige Kalkula⸗ 
tion einwirke, und erſuchten um die Wiederherſtellung der 

rüheren Gebäckpreiſe. Die Angelegenheit wurde der Preis 
Tze skenſen beim Magiſtrat überwieſen. Nach 
eingehender Prüfung der Angelegenheit erwies es ſich, daß 
der herabgeſetzte Gebäckpreis tatſächlich die Bäcker bei der 
Erhöhung der Mehls und Getreidepreiſe ſchädigt. Da in⸗ 
des nach der letzten Verordnung des Miniſteriums des In⸗ 
nern die Preisfeſtſetzungskommiſſionen nicht mehr über die 
Preiſe zu beſtimmen haben, fo wird der Beſchluß der Lod 
zer Preisfeſtſetzungskommiſſton der Wojewodſchaft un 
darauf dem Miniſterium des Innern zur Beſtätigung z 
geſandt werden. Die Poſtulake der Delegation der F 
ſcher in einer ähnlichen Angelegenheit um Erhöhung der 
Fleiſchpreiſe wurden von der Preisfeſtſetzungskommiſſton 
als unberechtigt zurückgewieſen. (p) 

Allpolniſcher Kongreß der Kommunalbeamten. 

Im Stadtratjaal in Warſchau wurde vorgeſtern der 
außerordentliche Kongreß des Verbandes der Kommunel⸗ 
beamten Polens, der 12000 Beamten repräſentiert, ers 
net. Zum Vorſitzenden des Kongreſſes wurde der Stadt⸗ 
verordnete Kubalinſti⸗Krakau berufen. Gegenſtand der Be⸗ 
ratungen bildeten das Dienſtreglement, Ö 
ſowie die Frage des 13. Gehalts. Der Kongreß ſprach ſich 
einſtimmig gegen alle Erſparniſſe aus, die auf Koſten der 
Beamten durchgeführt werden ſollten. 
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Dienstag, den 17. März 193 


Der Tag des Buches. 


Am kommenden Sonntag, den 22. März, feiert man in 
Deutſchland und überall, wo Glieder der deutſchen Kultur 
gemeinſchaft geſchloſſen beieinander wohnen, den Tag 
Buches. Es iſt das nicht etwa lediglich ein Werbetag f 
Buchhändler und Büchereien, ſondern er ſoll Anlaß geben, 
unſer Geſamtverhältnis zum Buch, als einem der wichkigſten 
Mittel der Bildung und Volksentfaltung zu prüfen und 
neu zu ordnen. Auch Lodz darf es ſich nicht nehmen Taffı 


nen Saale des Männergefan 
Nr. 243, eine kleine aber g. jene Feier mit entſprechen⸗ 
den Vorträgen und muſikaliſchen und geſanglichen Dar⸗ 
bietungen. Wir werden auf dieſe Veranſtaltung noch zu⸗ 
rückkommen. 


Vergiſtung eines zweijährigen Kindes durch Jod. 

Der Wilanowſkaſtraße 24 wohnhafte Fabrifarbeiter 
Broniſlaw Lehman litt an Zahnſchmerzen und benutzte zur 
Linderung der Schmerzen Jodtinktur. Aus Unvorſichtig⸗ 
keit ließ Lehman das Fläſchchen mit der Jodtinktur auf dem 
1 ſtehen. Das zz hrige Töchterchen Lehman? 


8 


a 
lawa ergriff in einem unbeobachteten Augenblick das 
Fläſchchen und krank den Inhalt aus. Das Kind erlitt 
hierdurch eine heftige Vergiftung. Der von den verzweifel⸗ 


ten Eltern herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft er 
teilte der Kleinen die erſte Hilfe und ordnete deren Ueber⸗ 
führung nach dem Anne-Marien⸗Krankenhauſe an. (a) 
Der heutige Narhtdienft in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Place Wolnosei J. Hart⸗ 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piotrfomita 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
ezanſka 37; F. Wojeickis Erben, Napiorkowſkiego 27. (p) 
ieee 
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Zur Kündigung des Lohnpertrages 
in der Vielitzer Textilinduftrie. 


Nachricht 
ges in der 
die für den 
ausgeſprochen 


Zu der von uns als erſte Zeit‘ 
von der Kündigung des Lohn⸗ und 
1 HEN des Bezirks Bieliß⸗B 
1. April l. J. vom Induſtriellenverband 
wurde, iſt noch nachſtehendes mitzuteilen. 

Außer der von den Induſtriellen geforderten Ae 
rung der Lohnberechnung für Vorarbeiten bei der Her 
lung von Ketten, die eine ſtarke Herabsetzung der bisherigen 
Lohnſätze nach ſich ziehen würde, ſowie der beabfichtigten 
Herabſetzung der Akkord⸗Lohnſätze für alle Weber um 12 
Prozent wo die Induſtriellen auch die ſozialen Unter⸗ 
ſtützungen in Fällen der Krankheit und des Unfalls abſchaf⸗ 
fen. Laut Vertrag erhielten die Arbeiter von ihren Unter 
nehmern eine Unfallunterſtützung von 10 Prozent des Loh⸗ 
nes, beginnend von der zweiten Woche nach dem Unfall, die 
ſich dann auf 10 Prozent, 35, 50 und 60 Prozent des 
Lohnes für die nächſten Wochen ſteigerte, und im Falle der 
Krankheit eine wöchentlich gefteigerte Unterſtützung von 15 
Prozent, 35 Prozent, 50 Prozent und 60 Prozent des Lo 
nes, beginnend von der dritten Krankheitswoche. Die 
Unterſtützungen ſtanden bisher den Arbeitern zu, ungeachte 
der Unterſtützungen, die die Arbeiter als Verſicherte der 
Krankenkaſſe laut Krankenkaſſengeſetz erhielten. 

Die von dem Induſtriellenverband geforderten Aende⸗ 
rungen des Lohn⸗ und Arbeitsvertrages gehen alle dahin, 
die in der Bielitzer Textilinduſtrie beſtehenden verhältnis⸗ 


eine, ſtimmt, ſechzehn. Na, das wird ein Gewimmel 
geben!“ Sie ſah auf die Uhr. „Nun iſt's bald ſo weit.“ 

Line ging in die Küche, um nach dem Kaffee zu ſehen. 
Drei Kannen voll hatte ſie aufgebrüht, die ſtanden in 
kochendem Waſſer, und der Duft, der ihnen entſtrömte, 
erfüllte die ganze Wohnung. Ida ſchnupperte in die Luft. 

„Schön!“ ſagte ſie. „Pia wird ſich angeheimelt davon 
fühlen.“ 

Die Flurglocke ſchrillte durch das Haus. Wer ſollte nun 
öffnen? Guſte hatte man fortgeſchickt. „So geh' du doch“, 
ſagte Line, aber Ida meinte, es ſchicke ſich nicht. Sie lief 
eilig ins Wohnzimmer. So mußte ſich Line entſchließen, zu 
öffnen. 

Ihre Schwägerin Marie Grote in ihrer ganzen ſtatt⸗ 
lichen Größe und Breite ſtand vor ihr, gefolgt von ihrem 
Manne, ihrem Sohn Viktor und ihrer Nichte Lene. Man 
begrüßte ſich herzlich. 

„Iſt fie ſchon da?“ fragte Marie leiſe, und Lina wußte 
daß Pia gemeint war. Nein, da war ſie noch nicht, aber 
ſie mußte ja wohl bald kommen. 

Wieder klingelte es. Alle ſahen geſpannt zur Tür. Sie 
war es noch nicht. Trude Selcke, die jüngſte Schweſter 
Veſters, mit Mann und Pflegeſohn erſchien. Auch ſie 
fragten ſogleich nach Pia und ſchienen ein wenig enttäuſcht, 
daß ſie noch nicht da war. 

„Wenn ſie um drei Uhr auf dem Lehrter Bahnhof ein⸗ 
getroffen iſt, müßte fie ſchon hier ſein“, ſagte Doktor Selde, 
auf ſeine Uhr ſehend. „Es iſt eben vier. Dumm wär's, 
wenn ſie nicht käme, ich habe ihretwegen meine Sprech⸗ 
ſtunde abgeſagt.“ Sein Pflegeſohn Arthur meinte, der 
Zug könne Verſpätung haben, auch ſei die Verbindung 
vom Lehrter Bahnhof zu Maaßenſtraße eine ſehr ſchlechte. 
Wer fie denn abhole 


ſchon niedrigen Akkordlöhne um 12 Prozent nd 
noch mehr zu drücken. Der Abbau der ſozialen Unzer⸗ 
ſtützungen, die ſich die Bielitzer Textilarbeiter ſchwer er⸗ 
kämpft haben, würden einen ſchwer wettzumachenden Schiag 
für die Arbeiterſchaft bedeuten. 


e uns aus leitenden Kreiſen des Textilarbeftervore⸗ 
eſagt wird, iſt nicht daran zu denken, daß die Ver⸗ 
itüng einen neuen Vertrag auf der Grundlage 


bandes 
bandsle 


ation der überaus großen Arbeitsloſigkeit auszunützen oe 
denken. Die Drohung der Induſtriellen, daß die Ni 
einwilligung auf die geſtellten Bedingungen einen vertra 
loſen Zuſtand nach ſich ziehen würde, ſchwächt den Te 
arbeiterverband nicht. Die Verbandsleitung wird nur eier 
Vertrag im Sinne der bisherigen Bedingungen unter⸗ 
zeichnen. 

Die Verhandlungen ſollen nach Wunſch der Induſtrſel. 
len be am 18. Mi ginnen. Die im Textilarb 
verband organiſierten Arbeiter werden zu Die 
Stellung zu den Forderungen der Induſtriellen neh. 
Bei der ſtarkorganiſterten und bewußten Textilarbei 
terſchaft des Bielitzer Bezirks ift es ſchon jetzt klar, daß die 
Forderungen der Induſtriellen eine vollſtändige Ablehnung 
von ſeiten der Textilarbeiter finden werden. 


. 


D 


„Unſere Jungens und Mädels“, ſagte Lina 
„Alle vier?“ fragte Trude Selcke erſtaunt. 


Lina nickte 
und führte ſie alle ins Wohnzimmer, wo ihnen Idchen ent⸗ 


gegenkam. Man war erſtaunt, fie in Tieſtrauer zu ſehen. 
Sie erinnerte an den Verluſt, den die Familie Veſter durch 
den Tod Julius' erlitten. Verluſt? Ja, ganz recht, das 
hätte man beinahe vergeſſen. Nun ſah man verlegen an 
ſeiner eigenen Kleidung herab. Die Herren trugen alle 
Sommeranzüge und die Damen farbige Kleider, Lene 
ſogar ein aprikoſenfarbenes. Ein wenig hätte man ſich 
auch darauf einrichten können. 

„Aber Onkel Julius ift doch ſchon ein Jahr tot“, bes 
merkte Viktor Grote und klemmte ſich fein Einglas ins 
rechte Auge, wohl um Tante Idchen beſſer ſehen zu können. 
Lina rief ihren Mann. Der ſah nun gar nicht aus, als 
freue er ſich jehr über den Familienzuwachs, der in Aus⸗ 
ſicht ſtand. 

„Haſt du es dir ſchon durch den Kopf gehen laſſen, 
Wilhelm“, fragte Marie Grote, „wo du Pia unterbringen 
wirft?“ 

„Nee, Marie, wozu ſollte ich das. Wir in hier Platz 
genug für ſie.“ 

„Aber du kannſt doch deiner Frau, die gerade genug auf 
ſich hat mit ihren vier Kindern, nicht zumuten, daß ſie noch 
eins dazu nimmt.“ 

„Pia iſt doch nicht drei Wochen alt.“ 

Idchen nickte zuſtimmend. 

„Sie bleibt bei uns. Das ſind wir Julius ſchuldig, daß 
wir uns ⸗ſeines Kindes annehmen.“ 

„Na, das wird man Pia überlaſſen müſſen, zu be⸗ 
ſtimmen, wo fie zu leben wünſcht“, ſagte Oberlehrer Grote. 
Trude Selcke horchte auf. Sollten Grotes die Abſicht haben, 
Pia in ihr Haus zu ziehen? Zuzutrauen wäre es ihnen. 
Fortſetzung folgt.) 


habe 


Ban 


wohnte na. 


Kr. 75 (Beiblatt) 


Der Raubüberfall auf den Geldbrieſträger. 
Der am vergangenen Sonnabend auf den Geldbrief⸗ 


träger Michalſti im Haufe Won mn e 66 verübte 


Raubüberfall iſt nur dank der Wachſamkeit der Polizei ver⸗ 
hindert worden. Die beiden jugendlichen Verbrecher Zyg⸗ 
munt Gwizdala und Henryk ot gaben bei ihrer 
Verhaftung an, daß ſie Abjolventen der ſtädtiſchen Han⸗ 
delsſchule jeien, Wie ſich jedoch herausgeſtellt Hat, beſüchte 
der 19jährige Lutoſlawſki zwar im Jahre 1928 die ſtädtiſche 
Handelsſchule in der Kilinſtiego 109, wurde jedoch aus die⸗ 
jet wegen Faulheit und ungebührlichen Betragens ausge⸗ 
chloſſen. Der 17jährige Gwizdala beſuchte die Handels⸗ 
chule überhaupt nicht und gab ſich nur fälſchlich als deren 
bſolventen aus. 2 

Ferner ſtellte die Kriminalpolizei feſt, daß die beiden 
jugendlichen Verbrecher auch ihre eigenen Eltern getäuſcht 
haben, da beide bereits ſeit zwei Jahren bie Schulen nicht 
mehr beſuchten, fortgeſetzt aber von dieſen Gelder für Schul ⸗ 
bücher und andere Ausgaben verlangten. Außerdem haben 
die beiden einige Diebſtähle begangen und die Polizei iſt 
nun bemüht, dieſe aufzuklären. Bezeichnend ift es, daß die 
Eltern der verhafteten Verbrecher ſelbſt zugeben, daß die 
Burſchen viel Geld ausgegeben haben, das ſie aber durch 
Stundengeben verdient haben wollten. Es konnte jedoch 
feſtgeſtellt werden, daß die Gelder von Diebſtählen her⸗ 
rührten. (a) 

Zwei Mädchen unter den Rädern eines Kraftwagens. 

Die beiden Freundinnen Janina Lukomfta (Pabia⸗ 
nieka 28) und Eugenie Reichert (Ruda⸗Pabianicka, Pilſud⸗ 
diego), beide je 18 Jahre alt, wollten geftern an der Ecke der 
Rzgoßpſtaſtraße und des Leonhardtſchen Ringes die Straße 
überſchreiten. Sie bemerkten dabei nicht das Herannahen 
eines Kraftwagens, von dem fte auch ſofort zu Boden ge⸗ 
ſchleudert wurden. Janina Lukomſka wurde dabei am 

jangen Körper erheblich verletzt und ihr ein Zahn ausge: 

ſchlagen Eugenie Reichert trug bei dem Unfall Verletzun⸗ 
gen am Kopf, im Geſicht und an den Beinen davon und 
wurde nach Anlegung eines Verbandes nach dem Reſerve⸗ 
krankenhauſe überführt. (p) 


Großſtadtelend. A 
Vor dem Haufe Zamenhofſtraße 20 erlitt geſtern der 
obdach⸗ und erwerbsloſe 62jährige Michal Jonas infolge 
Hungers und Entbehrungen einen Schwächeanfall. Der 
von Vorübergehende herbeigerufene Arzt der Rekkungs⸗ 
bereitſchaft erteilte dem Erſchöpften Hilfe und ordnete 
deſſen Ueberführung nach der ſtädtiſchen Krankenſammol⸗ 
ſtelle an. — Die Nowe⸗Sady⸗Straße 2 wohnhafte Bettlerm 
Kazimiera Broczet, 42 Jahre alt, brach geſtern infolge Hun 
gers und Entbehrungen vor dem Haufe Lutomierſkaſtraße 6 
bewußtlos zuſammen. Der herbeigerufene Arzt der Netz 
tungsbereitſchaft erteilte der Erkrankten Hilfe und ließ ſie 
nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle überführen. (a) 


Jeſtnahme eines Hoteldiebes. 


Das in Poſen bekannte Ehepaar Pachciarow iki 
der Hochzeit in einem Poſener Hotel. Vor drei 
Wochen ſchlich ſich in die Wohnung des jungvermählten 
Ehepaares auf dem 2. Stocke ein maskierter Dieb ein. 
Er plünderte die Wohnung vollſtändig aus und packte die 
Schmuckſachen im Werte von über 40 000 Zloty ein. Alz 
er die Wohnung wieder verlaſſen wollte, ſtieß er ein Möbel⸗ 
ſtück um und weckte Herrn Pachciarowſti. Dieſer ergriff 
ſofort feinen Revolver und ſchoß zweimal auf den Einbre⸗ 
cher, der die Schüſſe erwiderte und bei dem Wirrwarr ent⸗ 
kam. Dabei verlor er aber die Maske und Herr Pacheia⸗ 
rowſki prägte ſich die Züge des Verbrechers genau ein. Er 
begab ſich daher ſofort zur Polizei und nach dem Unter⸗ 
ſuchungsamt, wo er den Verbrecher als den 28jährigen Bro⸗ 
niſlaw Szmulezyk, der nirgends angemeldet iſt, wieder r⸗ 
kannte. Es erwies ſich dabei, daß Szmulczyk von der Po⸗ 
lizei in Lodz, Krakau, Warſchau, Lemberg, Poſen, Kakto⸗ 
witz und allen anderen großen Städten wegen frecher Hotel⸗ 
einbrüche geſucht wurde. Er trat dabei immer vollſtändig 
maskiert und in ſchwarzem Trikot mit dem Revolver in der 
Hand auf, was mehrere Zeugen übereinſtimmend ausgeſagt 
hatten. Die in den Hotels geſtohlenen Schmuckſachen ver⸗ 
kaufte er gewöhnlich einem Hehler in Kattowitz. Trotz der 
eingeleiteten Unterſuchung und Verfolgung des Verbrechers 
ging jede Spur Szmulezyks verloren. Geſtern nacht be⸗ 
merkte eine Patrouille des Unterſuchungsamtes vor dem 
Kaliſcher Bahnhof in Lodz einen elegant gekleideten Mann 
mit einer Reiſetaſche in der Hand, der beim Anblick der 
Polizei ſeine Schritte beſchleunigte. Einer der Geheim⸗ 
agenten näherte ſich nun dem Fremden und nahm ihn feſt. 
Im Unterſuchungsamt wurde er auf Grund der daltylofko⸗ 
piſchen Fingerabdrücke als der geſuchte Schmulezyk erkannt. 
In der Reiſetaſche befanden ſich Einbrecherwerkzeuge, ene 
Maske, ein ſchwarzer Trikotanzug und ein Revolver. Der 
Einbrecher iſt im Gefängnis in der Kopernikaſtraße unter⸗ 
gebracht worden und wird ſich demnächſt vor dem Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten haben. (p) 5 


" ummmmnumuummmmemnn mmm 


Achtung Lodz⸗Rord! 


Am Sonntag, den 22. d. M., 10 Uhr vormittags 
findet im Parteilokale, Polnaſtr. 5, eine Mitglieder⸗ 
verſammlung ſtatt. 

Sprechen wird Gen. Ku! über: 


die Wirtſchaft der Loözer Selbſtverwaltung 
Um vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder erſucht 
der Vorſtand. 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 17. März 1931. 


Aus dem Reiche. 


Sturmſchäden in der Lodzer 
Wojewodſchaft. 


Am vergangenen Sonnabend wütete in den Kreiſen 
Sieradz und Wielun ein heftiger Schneeſturm, durch den 
probe Schäden angerichtet worden find. Der Wagenver⸗ 
ehr wurde infolge von Schneeverwehungen teilweiſe unter⸗ 
brochen. Von der Heftigkeit des Sturmes zeugt der Um⸗ 
ſtand, daß im Sieradzer Kreiſe einige faſt hundertjährige 
Eichen mit den Wurzeln aus der Erde geriſſen worden find. 
Im Dorfe Biskupice desſelben Kreiſes wurden von dem 
äußerſt heftigen Sturme faſt ſämtliche Bäume teils ent⸗ 
wurzelt, teils erheblich beſchädigt. Am Eifenbahngivt 
wurden einige Tele f umgeriſſen und hierdurch 
die telegraphiſche Ver i 


indung unterbrochen. (a) 


Pabianjte. Von einem Kraftwagen tot 
gefahren. Ein aus Lodz in Pabianiee 0 
Perſonenauto überfuhr dort den in Pabianice in der Zloing 
5 wohnhaften Johann Knopf, der hierbei einen Schädel⸗ 
bruch und andere ſchwere Verletzungen erlitt. Nach den 
Krankenhaus gebracht, verſtarb Knopf, ohne das Bewußt⸗ 
fein wiedererlangt zu haben. Es gelang nicht mehr, die 
Nummer des Kraftwagens feſtzuſtellen, das nach dem Un⸗ 
glücksfall feine Geſchwindigkeit ſteigerte und ſpurlos ver⸗ 
ſchwand. (b) 

— Verlängerung der Pabianicer 
Fern bahn, Infolge de, Bemühungen des Mabianicor 
Magiſtrats und der 4 NN hat die Direktion der 
elektriſchen Fernbahn beſchloſſen, die Pabtanicer Fernbahn 
um 300 Meter vom Bahnhof in Wabianice bis zum ſtädti⸗ 
ſchen Park zu verlängern. Die Verlängerung der Fern⸗ 
bahn wird ohne Zweifel zum Weiterausbau von Rabianice 
beitragen, da in der Gegend des ſtädtiſchen Parkes zahl⸗ 
reiche Bauplätze vorhanden ſind, die zu mäßigen Preiſen 
verkauft werden. (a) 

Zgierz. Auf N Tat feſtgenommen. 
Der Zgierzer Polizei gelang es einen gewiſſen Sammel 
Winkler aus Radomſk in dem Augenblick feſtzunehmen, als 
dieſer im Begriff war, einen Diebſtahl zu verüben. Wink⸗ 
ler iſt ein mehrfach vorbeſtrafter Dieb. 

Tomaſchow. Mißlungener Raubüberfal! 
aufeine Arbeiterin. Am vergangenen Sonnab aud 
wurde die Arbeiterin Stefania Kgezmarek, als ſie aus der 
Arbeit in der Tomaſchower Kunſtſeidenſabrik nach Havie 
zurückkehrte, gegen 20 Uhr von einem Strolch überfacl en, 
der ihr mit einem Knüppel drohte und die Herausgabe des 
Wochenverdienſtes forderte. Auf die Hilferufe der Arbei⸗ 
terin eilte andere Arbeiter und Arbeiterinnen herbei, wo⸗ 
rauf der freche Strolch es vorzog, die Flucht zu ergreifen. 
Es gelang ihm auch in der Dunkelheit zu entkommen. Es 
muß hierbei hervorgehoben werden, daß derartige Ueber⸗ 
fälle auf aus der Arbeit heimkehrende Arbeiterinnen an 
Sonnabenden bereits wiederholt vorgekommen ſind. (o) 

Kaliſch. Selbſtmord eines jungen Mäd⸗ 
chens. Auf dem Terrain des Stadtparks in Kaliſch 
wurde aus den Fluten der Prosna eine Frauenleiche ge⸗ 
borgen, Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um die 19 Jahre 
alte Felieja Stein handelt, die im Haufe Szkolng 3 wohnte 
und die wegen einer unheilbaren inneren Krankheit in die 
Prosna geſprungen iſt. 

Warſchau. Diebesneſt in der Wohnung 
eines Hauswächters. Das Unterſuchungsamt in 
Siedlee meldete der Warſchauer Unterſuchungspolſzei, daß 
am Sonabend in Sjedlee ein großer Einbruchsdiebſtahl ver⸗ 
übt worden ſei. Die Diebe ſchnitten in dem Magazin van 
Viktor Menn ein Auslageſenſter heraus, ſtahlen einen grö⸗ 
ßeren Manufakturwarendorrat, den fie nach Warſchau wu⸗ 
lerſchafften. Die Warſchauer Polizei ließ ſofort alle Die⸗ 
beshöhlen beobachten in der Annahme, daß die Diebe ver⸗ 
ſuchen werden ihre Beute dort unterzubringen. Als ſrät 
abends Polizeibeamte das Haus 71 in der Burakowſkaſtr. 
betreten wollten und den Haus wächter herausklingelten, 
ſchlug dieſer das Tor vor den Beamten zu und ſchloß es 
ab. Ein herbeigerufener Schloſſer hob das Tor aus den 
Angeln und die Beamten begaben ſich zunächſt nach der 
Wohnung des Hauswächters. Hier trafen fie 10 Perſonen 
an, die an einem vollgeſtellten Tiſche ſaßen und zechten. 
Alle wurden in Feſſeln gelegt und eine Hausſuchung vor⸗ 

enommen, die ein großes Arſenal von Einbrecherwerkzeug 

ſowie die geſuchet Diebesbeute zu Tage förderten. Die 
geſtohlenen Waren wurden in zwei großen Laſtkraftwagen 
dem Unterſuchungsamt zugeſtellt und die Verhafteten dem 
Unterſuchungsgefängnis zugeführt. 

Krakau. Grauenvolle Tateines aus dem 
Dienſtentlaſſenen Feuerwehrmannes. In 
Dembnili — einer Vorſtadt Krakaus — wurde vorgeſtern 
ein grauenvolles Verbrechen verübt. In einer elenden Kel⸗ 
lerwohnung des Hauſes Nr. 7 in der Ruzana Straße ſpal⸗ 
tete Andrzej Wojtaszef durch einige Axthiebe feiner Braut 
den Kopf und ſchnitt ſich dann mit einem Raſiermeſſer die 
Kehle durch. 

Das Verbrechen, das in der einſamen Kellerwohnung 
verübt worden iſt, konnte, da Zeugen fehlen, bisher nich“ 
eſtlos aufgeklärt werden. Um 9 Uhr früh kam nach der 
Kellerwohgung, die Andrzej Woftaszek zufammen mit ſei⸗ 
ten Eltern inpe hat, die Braut Andrzejs, Helena Wypych, 
nie im Zentrum Krakaus wohnt. Sie war jeit vier Jahren 
nit Wofteszek verlobt. Um 10.30 Uhr ſchickte Wojtaszek 
ven Vater nach Zeitungen. Als der Alte nach der Wohnung 

urüdtehtte, bot fs ihm ein grauenvoller Anblick dar. Auf 
dem Fußboden lag in einer großen Blutlache die Braut 
des Sohnes mit geſpaltenem Schädel und durchſchnittener 
Kehle und neben En Andrzej Wojtaszel mit ebenfalls durch⸗ 


ſchnittener Kehle. Der entſetzte Alte alarmierte fofort die 
Nachbarn und hierauf die Rettungsbereitſchaft ſowie die 
Polizei. Der ſofort eingetroffene Arzt der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft konnte bei der Wypych nur noch den Tod konſta⸗ 
tieren, während Wojtaszek, der noch IE Lebenszeichen 
von ſich gab, nach dem Krankenhaus überführt werden 
mußte. R 
8 Die zur Unterſuchung des Vorfalls an Ort und Stelle 
eingetroffene Polizei ſchritt nach Erledigung der erforder⸗ 
lichen gerichtsmediziniſchen Formalitäten zur Fortſchaffung 
der Leiche der Frau, die dem gerichtsmediziniſchen Inſtiink 
zugeführt wurde. Da keine Zeugen der Tat vorhanden 
ſind, jo iſt der Verlauf und die Urſache des grauenvollen 
Verbrechens noch unbekannt. Es iſt nur bekannt, daß der 
27 Jahre alte Wojtaszek vor einigen Wochen aus dem 
Dienſte der ſtädtiſchen Feuerwehr wegen körperlicher Ge⸗ 
brechen entlaſſen worden iſt und ſeiher arbeitslos war. Seit 
ſeiner Entlaſſung legte W. ein ſonderbares nicht normales 
Benehmen an den Tag und es iſt möglich, daß er die Tat 
in einem Wahnſinnsanfall verübt hat. 

Zakopane. Lawinengefahr. Im weſtlichen Talra⸗ 
gebirge ging eine gewaltige Schneelawine nieder, die bei 
Blyszez ihren Anfang genommen und das ganze Puszaa⸗ 
Tal überflutet hat. Die Lawine hat mehrere Hellar Ge⸗ 
birgswald vernichtet. x 

Wilna. Verhaftete Sacharinſchmuggler. 
f bemerkten in den Morgenſtunden, noch vor Ta⸗ 
gesanbruch, zwei Grenzbeamten in der Nähe des Doefes 
Chruscin, Kreis Wielun, in der Nähe der deutſchen Grenze 
zwei verdächtige Perſonen, die mit größeren Warenballen 
beladen waren. Auf den Anruf der Grenzbeamten, ſtehen 
zu bleiben, ergriffen die Verdächtigen die Flucht in der 
Richtung des Marktfleckens Lubnice. Da die Fliehend n 
auf wiederholten Anruf der Grenzbeamten nicht ſtehen 
blieben, wurden hinter den Schmugglern, denn um ſolche 
handelte es ſich, einige Schüſſe abgefeuert. Zwei Schmugr 
gler blieben ſtehen und ergaben ſich den Grenzbeamten, 
während der dritte feinen Ballen von ſich warf und entkam. 
Die Feſtgenommenen erwjieſen fi als die Wieluner E'n⸗ 
wohner Joſef Sliwka und der Bewohner eines umliegenden 
Dorfes Jan Muszynſti. Bei den verhafteten Schmugglern 
wurde außer verſchiedenen Seidenwaren 13 Kilo Sachs ein 
vorgefunden, das dieſe aus Deutſchland über die Granze 
esch nung hatten. Die geſchmuggelten Waren wurden 

eſchlagnahmt und die Schmuggler den Gerichtsbehörden 
zur Verfügung geſtellt. 5 v 


Aus dem deutschen Geſellſchaſtsleben 


Rudolf Watzke kommt nach Lodz. Uns wird geſchrie⸗ 
ben: Dem Lodzer Männergeſangverein i ſtes 93 1 ien, für 
die „Zweite Geiſtliche Abendmuſik“, die am 28, rz in 
der St. Matthäikirche veranstaltet wird, den hervorragen⸗ 
den Konzertſänger Rudolf Waple-Berlin zu verpflichten. 
Der Künſtler wird dem Lodzer muſilliebenden Publikum 
noch von der Aufführung der „Jahreszeiten“ in beſter Erin» 
nerung ſein, wo er die Baßparkie mit großem Erfolge fang. 

Jahres verſammlung im Kirchengeſangverein „Hiero⸗ 
nymus“. Der an der Stanislaus⸗Koſtka⸗Kathedrale tätige 
Geſangverein „Hieronymus“ hielt am Sonntag nachmittag 
im eigenen Vereinslokale Petrikauer 254 feine diesjährige 
Generalverſammlung in Anweſenheit von 66 Mitgliedern 
ab. Die Verſammlung eröffnete der Vereinsvorſihende 
Herr Gerſtenberger, worauf zum Verſammlungsleiter Herr 
Hermann Lechelt und zu Beiſizenden die Herren J. Brauer 
und E. Prüfer gewählt wurden. Das Protokoll führte Herr 
Bruno Heidrich. Es folgten die Berichte der Verwaltung. 
Der Tütigleitsbericht ließ ein reges Vereinsleben erkennen. 
So wurden im Laufe des Vereinsjahres 45 Singſtunden 
und 11 Monatsſitzungen abgehalten, außerdem fanden 9 
verſchiedene Veranſtaltungen ſtatt. Der Verein iR gegen⸗ 
wärtig 147 Mitglieder, und zwar 16 Ehrenmitglieder, 35 
altive und 96 paſſive Mitglieder. Einen erfreulichen Zu⸗ 
wachs hat der „Hieronymus“⸗Verein in der Jugendgruppe 
erhalten, deren Tätigkeit von überaus aufſtrebendem Geiſt 
getragen iſt. Die Juͤgendgruppe hat im verfloſſenen Jahre 
22 Singſtunden abgehalten und iſt auch gelegentlich einer 
Veranstaltung aufgetreten. Leiter der Jugendgruppe iſt 
Herr Adolf Müller. Jugendchor als auch der Vereinscher 
ſtehen unter Leitung des Dirigenten Ullas. Der vom Kaſ⸗ 
ſierer Herrn P. Kapiczke eritattete Kaſſenbericht ließ erlen⸗ 
nen, daß der Verein auch finanziell auf feſter Grundlage 
ſteht. Nachdem noch die Rebiſtonslommiſſion ihren Bericht 
erſtattet hatte, wurde der Verwaltung Entlaftung erteilt. 
Bevor man zur eigentlichen Wahl ſchritt, fand eine Aus⸗ 
ſprache über die Zuſammenſetzung der neuen Verwaltung 
ſtatt, da einige Herren die Wiederwahl ablehnten. Die 
Verwaltung wurde aber dennoch zum größten Teil wieder⸗ 
gewählt und ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Vorſitzender: 
Hans Gerſtenberger; Vizevorſitzender: Anton Münzer: 
1, Vorſtand der Aktiven: Ernſt Wihan; 2. Vorſtand der 
Aktiven: Guſtav Poppe; 1. Vorſtand der Paſſiven: Ludwig 
Gutme 2. Vorſtand der Paſſiven: Joſef Ulmann; 
1. Schriftführer: Bruno Heidrich! 2. Schriftführer: Brune 
Holicke; 1. Kaſſterer: Paul Kapiezke; 2. Kaffterer: Alois 
Franzel; Wirt des Lokals: Jofef Werner. Zum Schluß 
wurde u. a. noch die Feier des Adjährigen Jubiläums des 
Vereins beſprochen, das auf den 30. September d. J. trifft. 
Mit der Durchführung der Feierlichkeiten wurde die neue 
Verwaltung betraut. Um 9.10 Uhr fand die Generalver 
ſammlung ihr Ende. 

Lichtbildervortrag. Uns wird geſchrieben: Mittwoch. 
den 18. d. Mts., um 7.30 Uhr abends hält Paſtor Schedler 
im Konfirmandenſaal der St. Trinitatisgemeinde, Perri⸗ 
kauer Straße 2, einen Lichtbildervortrag über das Thema: 
„Chriſtliche Frauen“. 


Gala en ee an 


Lodzer Volkszerrung — Dienstag, den 17. Marz 1931. 


Tabela nieurzedowa. 

Po 28.000 zt. na nr.: 49992 104735, 

20,000 2. na nr.: 59331. 

10.000 21. na nr. 75610. 

Po 5.000 zt. na nr.: 10709 22213, 

Po 3.000 21. na nr.: 43251 81241 107578 125005 
170433 172218 182427. 

Po 2,000 zt, na nr.: 16199 16815 25165 25388 
30934 40917 46816 50895 55294 5975t; 61802 72919 
82731 99999 100214 147201 161268 172957 178363 
490411. 

Po 1.000 20. na nr. 12799 19692 20405 23591 
35275 28510 25783 40512 52002 53315 60508 69992 
69714 75266 78203 82951 86337 100416 111879 
111930 113434 116991 120221 135617 136307 
149364 172810 179266 183826 195863 186776 
187764 190475 196106 198348 198609 201237 

Po 500 zt. na nr.; 1885 1955 3022 3865 5270 
6211 11206 17319 12230 14070 14116 14435 15358 
16057 16637 19841 20690 26251 30065 31443 31643 
32875 35589 35695 38978 39230 40619 43055 44327 
45183 45188 48989 40990 50536 51018 52058 54380 
54761 55957: 59747 60200 60724 62342 6807 1 64725 
65419 68816 66133 70288 74148 77049 77581 79405 
79634 80410 81052 84357 84463 85006 8522 86743 
88432 9090 91089 92119 92818 96183 98398 99713 
100586 101811 106457 107410 108301 112804 
113601 113990 114919 115726 116022 116163 
116636 120072 124688 124773 124564 125037 
123517 129102 130804 132365 13240 136706 
143706 146000 146625 147322 182162 152941 
154962 158757 161123 161661 162247 163794 
163894 163897 167551 171239 171535 172987 
1783226 177004 177377 178814 180715 182055 
183958 184738 188623 191608 191613 196152 
197376 197695 197943 200101 290272 200395 
200912 203638 208058 209338. 

Po 250 zl. wygraly numery nastepujacer 

17 132 48 72 247 82 381 474 77 517 51 623 
31 54 341 97 1003 134 67 93 205 98 351 549 607 
45 704 83 86 802 939 46 2187 274 341 595, 82“ 
940 76 3041 61 101 30 263 76 80 305 417 8055 
803 14 932 37 4049 82 19 52 203 33 416 42 60 
747 Fol 65 981 5013 58 220 99 336 459 757 991 
58 6083 270 364 72 447 61 541 630 61 77 828 
al 68 7115 43 275 306 64 428 88 556 603 28 
753 372 92 963 8089 101 5 72 290 337 71 78 727 
933 2053 189 265 300 70 458.512 64 65 8 87 
600 18 76 752 90 91 804 13 18 987. 

Tae 30 38 151 91 262 87 321 31 46 93 492 
552 96 81 971 11021 60 105 497 577 647 720 Ses 
12017 217 85 335 432 500 21 532 763 309 948 
63 13162 29 347 468 716 62 14002 103 12 200 
17 44 393 413 16 76 82 629 44 57 7.14 852 87 931 
15198 391 425 90 511 38 616 69 727 41 79 16042 
264 315 29 54 523 27 618 30 733 71.400 25 17001 
9 11 21 34 242 74 307 75 462 74 88 89 90 550 


22. Polniſche Staatslotterie. 


. Kluſſe, 6. 


940 18064 97 257 400 17 
957 19007 155 268 95 451 
0 77 960 57. 

20012 293 317 87 482 524 620 702 869 99 
21073 158 211 30 343 539 705 817 24 945 22024 
39 69 143 223 367 433 79 97 569 082 75 728 78 
827 43 51 54 32097 108 50 87 217 357 425 53 63 
70 619 50 877 918 31 24025 251 302_60 401 80 
607 53 80 717 76 991 25042 87 219 343 70 74 434 
619 725 84 886 47 26006 52 207 40 410 64 270 48 
86 440 532 64 616 34 35 46 704 61 94 28099 126 
297 315 414 608 13 42 52 835 29140 424 71 91 
556 79 512.89 

30144 87 305 85 450 571 625 51 60 89 790 904 
59 91-930 9% 31057 399 484 641 876 93 002 32049 
218 36 42 78 327 77 60 448 555 96 669 782 815 
73 920 35287 83 84 393 490 587 785 955 34067 72 
152 229 97 486 558 729 90 549 70 35126 70 446 
705 873 75 36098 125 227 51 380 54 457 67 571 
76.621 827 88 37134 71 219 68 405 45 98 602 17 
806 963.83 38414 32 84 59 606 79 53 84 87 777 
940 39012 48 87 132 40 206 37 78 366 567 734 46 
859 75 037 40 76. 

4001“ 193 202 471 591 615 29 788 801 31 
42 918 25 64 88 41219 27 68 354 59 517 49.68 71 
748 91 42045 85 132 52 256 346 420 86 670 79 
723 859 924 73 87 34052 184 229 33 308 499 57% 
820 931 51 44160 250,77 78 426 590 674 90 74% 
963 48058 288 355 57 98 513 61 084 723 68 87% 
90 940 65 44106 41 107 268 365 492 508 628 6) 
74 94 T7R 840 64 900 47055 83 254 74 431,578 645 
58 702 61 82 806 16 49103 31 267 536 402 557 
831 45105 14 297 300 32 33 86 4½ 678 90 90 
782 833 90, 

50018 200 63 97 383 466 78 519 623 40 47 67 
941 51196 272 82 5 368 91 99 415 560 600 755 
68 80 914 64 92 82098 148 206 11 97 322 78 484 
511 626 62 734 53044 57 64 123 88 559 641 76. 
850 68 910 61 54091 332 444 886 87 608 79 796 813 
443 40 64 82 55052 73 210 327 70 446 543 672 70 
94 312 65 93 96 5609 48 141 255 301 78 741 815 
26 905 12 34:82 84 57043 233 49 80 402 6 93 576 
716 820 914 580 60 80 98 116 322 29 56 6% 
67 48d 681 72 21 40 814 80 59109 209 337 82 525 
90 60 28 61 76 77 825 68 86 915 82. 

60157 253 457 541 617 49 84 884 988 96 big 
107 31 203 52 61 333 430 546 607 64 732 838 944 
62001 45 107 39 83 235 99 336 562 95 716 88 551 
61 02 953 63 63002 11 100 35 64 282 69 78 421 
517 0 And 714 85 878 64091 165 241 40 316 515 
634 77 819 25 80 908 18 65 050 105 7 205 88 3% 
514 44 70 6% 9 37.40 700 62 64 78 65120 48 215 
332 526 94.95 746 835 74 83 84 012 67006 64 82 
119 25 30 53 34 213 47 346 74 525 608 16 48 7% 
72 701 33 81 823 68 93 127 45 68 217 54 440 86 
582 61319 938 76 60077 148 337 46 93 544 40 
805 33 93. 

70031 35 170 40 283 76 408 8% 49 651 
71003 109 233 327 50 82 542 48 67 79 671 107 
811 37 99 918 72108 52.86 200 343 12 457_81 
77 87 705 906 73072 92 160 421 525 600 768 872 
903 74012 363 95 778 810 30 33 78 907 75042 115 
31 275 469 518 33 36 611 21 30 777 339 902 15 
36 76099 45 78 107 306 18 30 761 804 26 87 909 
18 77000 373 76 90 450 87 600 774 876 94 928 
69 7810 77.339 436 93 521 72 78 731 828 68 952 
79015 165 424 80 536 648 818 976 MM. 

80 1 127 79 316 64 92 518 729 87 88 96 BIG 


AR 


903 51 81121 33 201 40 44 75 94 329 38 482 85 


784.56 


Ziehungstag. 


94 842 80 922 82123 20 766 456 553 63 787 941 
64 83050 182 215 48 57 325 64 73 41T 521 76 
604 84019 59 78 158 889 914 19 612 41 73 
93 941 7 85021 181 346 820 453 61 533 70 149 
36312 78 413 585 783 873 013 37 87010 34 125 77 
339 440 51 5:0 614 720 50 845 47 055 88094 115 
64 252 400 4 552 % 654 75 82 962 89023 141 
221 88 327 31 414 42 561 97 687 69 719 71 89 


847 60 79. 

90020 54 163 232 53 50 98 337 81 415 66 73 
523 83 652 77 88 720 83 842 978 95 91005 11 268 
488 549 613 794 99 902 83 92108 227 346 421 44 
876 603 790 816 93 964 92 93062 88 360 401 13 
80 524 659 719 50 56 98 818 20 9454 62 72 95 
243 320 482 850 622 43 54 95107 81 27% 302 15 
557 650 96000 28 83 194 334 576 645 70 760 75 
353 914 73 97138 304 25 412 551 66 711 83 97 
976 98227 574 626 49 750 854 97 90003 133 225 
51 al 26 77 403 595 651 812 963 84 96, 

100054 224 35 95 596 789 834 953 101003 42 


40 226 398 433 70 609 30 766 97 10202 20 77 96 
198 202 313 57 75 410 591 622.761 882 85 907 00 
64 73 103393 490 514 24 78 336 94 104199 247 


50 90 370 42” 780 814 39 72 910 77 105134 40 62 
93.250 316 478 505 85 643 51 53 763 84 805 
41 65 33 105045 53 62 87 94 160 73 204 315 477 
510 % 94 99 A75 853 70 939 107024 82 43 350 500 
17 25 90 643 750 57 820 70 89 918 38 108121.95 
200 99 527 49 77 821 907 109129 238 60 314 30 
523 64% 52 830 961, 

110145 47 80 341567 755 84 0 91 111171 
340 72 512 610 58 95 705 RO 854 965 112139 49 
94 243 94 336 425 95 619 59 711 14 20 554 902 
99 113036 301 499 588 98 622 23 720 984 114022 
24 155 88 317 70 400 520 54 89 665 757 896 90% 
44 65 115052 105 26 50 204 87 325 338 97 591 96 
#33 89 701 830 94 934 95 116138 214 422 29 530 
673 714 117094 260 367 507 25 31 50 785 734 904 
7 29 44 118035 91 97 131 217 77 424 S71 614 20 
716 1” 60 62 84 858 941 119118 26 73 08 49 306 
98 497 551 632 35 921. 

120026 62 117 86 347 65 413 19 684 95 825 
121045 97 184 201 23 91 305 27 517 37 82 611 
46 741 804 017 122266 98 340 576 716 831 92 
959 63 123530 73 249 91 309 36 43 84 481 524 
59 634 839 56 124059 110 37 38 227 63 67 440 
567 670 79 845 93 983 125053 58 203 480 706 34 
90 126053 88 64 106 209 26 96 447 571 730 329 
920 127011 64 75 336 64 532 41 642 759 821 31 
128074 84 170 509 11 26 29 69 651 52 751 97 824 
939 129017 7% 108 75 214 92 337 422 511 26 61 
72 6% 724 398 52 96 961 65. 1 

1000 391 400 48 96 89 520 768 04 825 79 90' 
2 61 131012 23 81 124 242 58 72 392 578 616 64 
721 67 73 956 132000 087 109 20 54 316 20 458 
510.53 614 791 396 936 92 133034 51 106 18 278 
362 455 525 97 627 43 791 930 34 4 51 63 134024 
h 9: 235 53 65 70 327 97 645 702 31 809 910 
83 138083 97 111 354 92 661 136042 69 94 219 27 
52.509 60 630 40 773 209 905 11 137074 108 
206.697 77 % 812 92 138082 205 #4 300 38 417 
48 83 529 00 708 91 813 56.92 998 139095 277 
330.437 94 503 30 61 63 965 

140012 65 84 117 25 78 204 35 373 404 24 
71.548 666 78 729 53 812 76 945 79 87 1410“ 
123 35 94 306 32 419 53 90 744 92 819 902 2% 
40 142125 283 335 52 451 53% 28 1022 68 702 947 
213 39 149054 105 79 202 35 203 30 43 450 560 
702 20 864 941 1450399 85 202 418 863 71 882 


145094 104 40 41 82 229 60 340 424 452 98 70. 
270 932 42 146265 355 75 444 529 33 635 88 
743 82 8:9 147078 173 208 60 87 336 19 454 97 
588 756 861 903 46 148028 67 81 39 212 91 421 
40 715 18 37 844 72.919 21 32 78 
125 30 205 25 51 373 37 43 68 645 
158 740 92 857, 

180074 100 37 64 222 80 89 400 59 672 940 
151003 14 81 103 246 363 776 90 378 90 903 31 
152434 514 32 74 642 91 704 42 54 871 951 94 
153203 335 461 90 667 S60.154082 144 85 313 22 
61 450 501 66 677 785 61.89 907 44 89 155067 
147 96 330 423 98 721 55 65 834 934 78 156059 
121 239 351 71 437 69 514 698 820 60 56% 
15705) 350 447 53 517 672 700 6» 866 158673 
136 233 87 99 308 507 69 797 836 159 106 36 227 
50 65 311 25 885. 

150057 108 21 210 66 313 47 92 418 557 60 
90 750 59 849 911 161126 74 266 72 71 82 874 
75 162033 63 198 219 32 78 81 306 87 888 . 
602 40 58 59 751 78 872 934 42 91 163030 35 111 
9 262 16 4% 528 59 601 25 762 842 925 93 
104216 91 328 405 88 569 625 87 144 94 837 960 
165007 29. 33 155 304 6 441 54 572 764 80 328 
54 905 166019 68 181 229 35 81 417 500 632 33 
54 62 784 83 808 58 912 20 40 167349 95 457 501 
33 620 716 17 30 43 69 98 973 153071. 515 609 
41 718 87s 169100 10 24 201 26 4 337 85 476 
515 63 623 42 55 70 741 99 859. 

170034 52 50 68 77 176 88 221 353 430 607 68 
924 20 961 171254 414 529 68 74 609 49 972 
172067 124 317 97 757 800 920 173125 252 47 
70 512 651 778 174067 193 242 92 301 99 499 
543 57 439 825 27 30 33 38 969 175098 132 300 
430 93 551 711 320 903 56 176018 62 99 237 325 
48 95 407 527 652 60 822 177004 264 377 587 
718 777.810 76 902 03 178151 215 62 94 317 57 
89 574 633 4) 53 757 77 90 91 814 99 962 82 
17010 250 66 99 394 402 843 92 727 819. 

189182 91 255 325 72 481 92 530 65 617 719 
67 181042 48 367 80 403 15 63 559 86 618 51 701 
909 10 34 53 182036 55 125 54 67 520 55 479 94 
502 20 54 93 716 808 17 916 40 51 71 183028 56 
105 27 87 468 587 710 29 74 184000 118 209 
51 93 99 335 476 888 941 73 188089 274 464 674 
85 719 90 816276 341 777 98 832 68 M 187236 
5 300 68.740 84 800 947 188056 145 208 90 573 
96 692 62 83 773 807 983 199052 67 188 234 327 
433 8003 24 648 60 98 713 21 841 88 63 67 80. 

19095 240 84 316 28 425 563 603 16 97 706 
92 800 23 41 191176 211 69 94 302 42 416 69 579 
80 626 0 90 750 51 949 192004 113 54 93 264 
461 64 520 67 605 43 751 59 833 903 12 17 193086 
151 91 324 43 56 442 808 40 646 52 88 67 84 789 
849 923 19403 39 163 350 471 673 701 83 830 
900 45 69 195985 97 131 271 384 548 59 632 85 
364 85, 193235 70 86 392 470 566 92 669 710 Ju 
804 107 50 312 604 12 757 75 860 904 40 195008 
44 71 85 14% 90 283 304 433 86 764 806 71 82 
34 73 1990 23 87 131 71 229 468 593 841 
AR 6% 


20011841 245 412 16 44 546 862 67 18 982 96 
201138 204 96 331 85 580 792 845 937 92 202033 
114 59 209 359 469 516 881 973 203078 127 265 
305 40 562 693 807 59 204039 156217 29 65 
374 530 43 605 720 964 75 205078 141 218 24 77 
820 76 206052 160 288 497 97 803 58 98 950 83 
207203 882 59 73 665 81 700 51 87 97 208046 11% 
23 279 341 401 780 93 871 81 950 66 79 209081 
242 474 76 817 30 876 84. 
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Die nächſten Spiele um die A⸗Klaſſe. 
Am kommenden Sonntag finden nachſtehende Spiele 


Fußball 


Die Ergebniſſe der gejtrigen 
gende: Rapid — Admira 33 ( 


o N In Wa 
ſtatt, bei den 
einen neuen 


in der Leicht 


Neuer polniſcher Rekord im Gewichtheben. 


rſchau fanden Wettbewerbe im Gewichtheben 
en Merhel im Dreikampf mit 262¼ e 
polniſchen Rekord aufſtellte. Merhel ſtartet 
gewichksklaſſe. 


Ag S. Eishockeymeiſter von Polen. 


1 Am e fand auf der Eisbahn in Kattowitz das 
in Wien. felge don fel 1 und An die Mei⸗ 
ballſpiele waren fol [eſterſchaft von Polen ſtatt. Nach erbittertem Kampfe konnte 

A Fate Aalen 195 (Warſchau) mit 1:0 als Sieger vom Pla treten. 


um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe ſtatt: TTS. — Hakoah, 
WKS. TE, Widzew — Orkan, Bieg — LRS. und 
Touring — KKS. Touring⸗Club wird höchſtwahrſcheinlich 
am Sonntag bereits antreten. 


Erfolge des LAS. in Thorn. 


Am Sonnabend und Sonntag weilte die Mannſchaft 
für Bewegungsspiele des LRS. in Thorn, wo fie einige 
Propagandaſpiele mit dortigen Mannſchaften lieferte. Die 
Erfolge der Lodzer waren wie folgt: Am Sonnabend: 
Damennetzball mit Rodzina Wojſlowa 30:7; Herrenneg⸗ 
ball mit Gymnaſtum 30:17; Korbball mit der She 
ſchule 34:8; Hazena mit der Repräſentation von Thorn 
17:2. Am Sonntag: Herrennetzball mit der Repräſenta⸗ 
tion von Thorn 30:18; Damennetzball mit Mädchengym⸗ 
naſtum 29:27; Damenkorbball mit Rodzina Wojſtowa 
28:0; Herrenkorbball mit der Repräſentation 52:9. Das 
Intereſſe an den Spielen war ſehr groß. Die Sieger⸗ 
mannſchaften wurden mit ſtarkem Beifall bedacht. 


Fußball in Deutſchland. 
Die wichtigſten Ergebniſſe aus Deutſchland find fol⸗ 
ende: Karlsruher Fußballverein — Union Böckingen 7:2, 
ormatin — Waldhof 3:3, 1. JC Nürnberg — Stuttgater 
Kickers 2:1, Dresdner Sportelub — Spielvereinigung 


Fürth 2:0. 
Ueberraſchungen in Budapeſt. 

Die Meiſterſchaſtsſpiele des geſtrigen Sonntags brach⸗ 
ten eine in Geſtalt des Spieles Uſpeſt gegen Hungaria eine 
Senſation. Die Favoriten Hungaria blieben mit 2:0 Toren 
geſchlagen. Andere Ergebniſſe: Ferenczvaros — Boskay 
7:0, Nemzetti — Buday 2:1, Kispeſti — PeesBaranya 370. 
Meteor VIII 6. I. 


0 


3:2 (2:1), Sportelub — Slovan 9:3 (5:1). 


Ligameiſterſchaft in Prag. 

Die Ligameiſterſchaft wurde am geſtrigen Sonntag 
begonnen. Die Ergebniſſe waren folgende: Victoria 3 
top — Sparta 2:1 (1:1), Slavia — Nachod 6:2 (3:2), 
Bohemians — Tepliper Fußballelub 3:2 (1:1), Kladno — 


Argentiniens Fußballer in Mailand. 


Die Fußballelf von Gymnaſia de la Plata weilte in 
Mailand und konnte gegen die Mannſchaft des FC Mailand 
nur ein 3:3 herausholen. 


Eine ganze Mannſchaft gekauft. 

Der auch in Großbritannien nicht alltägliche Fall, daß 
ein Fußballverein eine gute Klubmannſchaft in „Bauſch 
und Bogen“ aufkauft, hat ſich jetzt zugetragen. Arſenal 
übernahm die in der 3. Liga ſpielende Profielf von Clapton 
Orient und hofft, aus dieſem Team guten Nachwuchs für 
fi) heranbilden zu können. 


Der Reichstrainer des P.. L.A. Klumberg 
iſt in Kattowitz dan und wird in Oberſchleſten zwei 
Monate verbleiben, um die dortigen Leichtathleten für die 
kommende Saiſon vorzubereiten. 


Zwei neue polniſche Rekorde. 

Bei den in Poſen ſtattgefundenen leichtathletiſchen 
Wettbewerben konnte Fräulein Jaſienſka zwei polnische 
Rekorde überbieten, und zwar im Kugelſtoßen beidarmig mit 
20,01 Meter. a 


WM. — Zjednoczone. 
Im Rahmen der Spiele um den Pokal des Direktors 


Kannenberg findet am Donnerstag das Box⸗Mannſchafts⸗ 
treffen zwischen Widzewer Manufaktur und Zjednoezone 


ſtatt. 
25. Berliner 6⸗Tagerennen. 


Das Berliner 6-Tagerennen, das am Freitag begann, 
ſah am Sonntag bei den Nachmittagwertungen die Paar 
Dinale⸗Goebel vor Pijnenburg⸗Schön allein mit einer 
Runde Vorſprung in Front. Rauſch hat das Rennen auf 
gegeben. Hürtgen fährt als Erſatzmann weiter, 


Müller in Paris erfolgreich. 

Der deutſche Steherweltmeiſter Erich Möller hatte in 
Paris einen großen Erfolg zu verzeichnen. Den Preis 
der ausländischen Steher holte er ſich vor Linar und Jäger. 
Bei den inländiſchen Fliegern war Michard vor ſeinem 
alten Widerſacher Faucheuz erfolge” Im Steherver⸗ 
folgungsrennen fiegte Graſſin. 


Warum geben Sie kein Signal, Sie Eſel, wie leicht Hat: 
ten Sie mich überfahren können. 


Au 


Liebe überwindet 


F onan von FRITZ POPPEN BERGER 


u 


Auna 


11. Fortfegung. 


„O nein! Die Mitteilung betrifft nicht Ihre Eigen⸗ 
ſchaft als Finanzer, ſondern als Vater.“ 

„Als Vater?“ Merlings Züge verfinſterten ſich. 
„Bitte, reden Sie, Herr Teufel. Aber machen Sie keine 
schlechten Witze und mißbrauchen Sie nicht die Masken⸗ 
freiheit, die auch ihre Grenzen hat. Reden Sie, wer Sie 
auch ſein mögen!“ 

„Ich werde mich kurz faſſen. Als ich früher auf dem 
Raſenplatz dem Ballett zuſah, bemerkte ich, wie ein 
ſchwarzer Domino einem einſamen Teil des Parks zu⸗ 
ging. Und als ich dann ſpäter ſah, daß ihm eine Dame 
folgte, war mein Intereſſe geweckt. Ich ging den beiden 
nach, und konnte ſie in der abgelegenen Grotte beobachten. 
Sie hatten die Masken abgenommen, ſo daß ich ihre Ge⸗ 
ſichter erkannte. Nach einigem Geflüſter — übrigens, wozu 
ſoll ich Ihnen Einzelheiten bejchre.sen —, kurz, ich war 
der ungeſehene Beobachter eines trauten Rendezvous. 
Sie hatten ſich eng umſchlungen ... nun, und... Sie 
willen ſchon .. ich ging weg, um Ihnen dies mitzuteilen, 
als Ehrenmann ... Er war Protopoff, der Geiger aus 
der Roland⸗Bar, und fie... Ihre Tochter!“ 

Merling war nahe an den Sprecher herangetreten. 
Sein Geſicht war gerötet, und ſeine Zornader ſchwoll 
merklich an. 

„Herr, was unterſtehen Sie ſich? In meinem Hauſe 
wollen Sie mich beleidigen? Sie lügen!“ 

Der Mephiſto ſchien über die Wirkung ſeiner Worte 
betroffen. 

„Aber Herr Merling, ich habe natürlich nicht im ge⸗ 
ringſten die Ehre Ihrer Tochter angezweifelt. Sie miß⸗ 
verſtehen mich. Es war ja auch nichts dabei. Ein kleiner 
Flirt, der ſchließlich nichts bedeuten würde, wenn er ein 
Mann von Stand wäre. Aber ich dachte mir, daß Ihnen 
eine Liebelei zwiſchen Ihrer Tochter und einem here 
gelaufenen Bargeiger nicht angenehm ſein kann.“ 

„Natürlich nicht. Aber ich glaube Ihnen überhaupt 
nicht. Meine Tochter . 

„Mein Ehrenwort.“ 

„Ihr Ehrenwort? Wer find Sie?“ 

Der Mephifto richtete ſich hoch auf, und riß die Larve 
herunter. Beſtürzt ſah Merling in das ſtolze, unbeweg⸗ 
liche Geſicht des Barons Suchlinſti. Seine Entrüſtung 
Machte der Verzweiflung Platz. 

„Entſchuldigen Sie, Herr Baron... Wenn ich gewußt 
hätte, daß Sie es ſind .. Natürlich... Ihnen glaube ich. 
Wiſſen Sie, das iſt ja ſchrecklich.“ 

„Der Baron näherte ſich teilnahmsvoll Merling, der 
Ber Bine, auf das Sofa geſunken war. „Aber 


err Merling, was trifft Sie dies denn jo? Ich ſagte 
Karen doch ſchon, daß Sie mich mißverſtanden haben. 

as Peinliche iſt eben nur, daß er ein Geiger, ein ges 
wöhnlicher Muſikant ...“ 

„Das trifft mich eben. Sie fennen meine Tochter nicht. 
Die iſt auch imftande, einen Geiger heiraten zu wollen, 
wenn ſie es ſich in den Kopf ſetzt. Und wenn ich ein Wort 
dagegen ſpreche, iſt das bei ihrem Trotz nur Oel in das 
Feuer. Was fol ich nur machen? Und dann dieſe 
Blamage!“ 

Suchlinſki hatte ſich eng neben Merling geſetzt, und 
ſentte feine Stimme zum Flüſterton: 

„Vorläufig iſt die Blamage noch nicht da; denn ich 
werde natürlich ſchweigen. Und für ſpäter .. nun .. da 
müſſen Sie eben klug ſein. Hören Sie: Protopoff hat es 
natürlich nur auf das Geld Ihrer Tochter abgeſehen. 
Dabei ſcheint er ſehr geſchickt vorzugehen, und nützt fein 
blendendes Aeußeres aus. Es gilt alſo jetzt für das erſte, 
Ihre Tochter einige Zeit, ſagen wir, in das Ausland zu 
ſchicken, unter ſicherer Begleitung...“ 

Merling hörte geſpannt zu. „Nun, und weiter?“ 

»Inzwiſchen finden Sie Zeit, den Geiger für eine ent⸗ 
brechende Summe Geld zu verpflichten, die Stadt zu ver⸗ 
aſſen und nicht mehr wiederzukommen ...“ 

„Ja, aber wenn er es auf das ganze Geld meiner 
ſochter abgeſehen hat, dann ...“ 

„Sie müſſen ihm begreiflich machen, daß Sie Ihre 
Tochter bet einer Verbindung mit ihm enterbten. Zugleich 
müſſen Sie auch einen größeren Betrag ſpringen laſſen. 
Für Sie iſt dies ja.“ 

„Kleinigkeit. Selbſtverſtändlich.“ Merling ſchien wieder 
heiter. Seine Tochter als Gattin eines gewöhnlichen 
Geigers zu ſehen, wäre ihm ſchrecklich gewefen. Da ihm 
aber der Baron einen Ausweg gewieſen hatte, war er 
wieder froh. 

„Ich danke Ihnen, Herr Baron, Sie ſind wirklich ein 
guter Freund. Ich danke Ihnen von ganzem Herzen. 
Bitte, ſagen Sie aber niemandem etwas.“ 

„Aber ſelbſtverſtändlich. Sie haben mein Wort als 
Ehrenmann. Und wenn ich Ihnen noch einen Rat geben 
darf, ſagen Sie Protopoff nichts, daß er von mir beob⸗ 
achtet wurde, dies könnte ſeinen Widerſtand reizen und 
ihn veranlaſſen, höhere Forderungen zu ſtellen. Denn er 
ift auf mich nicht gut zu ſprechen, weil ich ihm doch ſelbſt⸗ 
verſtändlich den weiten Abſtand zwiſchen uns fühlen ließ. 
Dann könnte er auch Ihrer Tochter mitteilen, weswegen 
ſie auf Reiſen geſchickt wird, und das wäre für unſere 
Pläne unzweckmäßig. Alſo, bitte, ſagen Sie Protopoff 
und auch dem Fräulein Ilſe nichts.“ 

„Natürlich. Ich verſtehe Sie vollkommen. Wie käme 
ich auch dazu, Sie in dieſe Affäre hineinzuziehen, da Sie 
doch nur Ihre Pflicht taten. Ich danke Ihnen nochmals.“ 

Der Baron verneigte ſich leicht. „Kommen Sie in den 
Saal?“ 


Merling nickte. Beide legten die Larven an, und 
ſchritten Arm in Arm in den Saal. „Alſo klug ſein“, 
raunte der Mephiſto dem Türken zu. 

„Bitte, beſuchen Sie mich morgen wieder, Herr Baron. 
Sie ſind der einzige, mit dem ich mich in dieſem Falle be⸗ 
raten kann“, war die ebenſo leiſe Antwort... 

Es dämmerte ſchon der Morgen, als die letzten Gäſte 
den Landſitz Merlings verließen. Auf den Stufen ver⸗ 
abſchiedete Ilſe und Merling die Gäſte. Scheinbar als 
letzter kam ein roter Mephiſto, noch in Larve, der Merling 
kräftig die Hand ſchüttelte. Doch er war nicht der Letzte. 
Noch traten zwölf ſchwarze Dominos in das Freie, alle 
maskiert. Freundlich nickte Ilſe der ganzen Gruppe zu; 
denn fie konnte die einzelnen Muſiker nicht erkennen. 

* * 
* 

Ilſe ließ das Buch, das ſie in der Hand hielt, ſinken. 
Obwohl ſchon zwei Tage ſeit dem Feſte vergangen waren, 
hielt die Erinnerung an den wundervollen Abend ihre 
Gedanten noch immer ganz gefangen. Traumverloren 
klappte fie den Band zu, der fie nicht feſſeln konnte. 

Ihre Gedanken weilten wieder in der Grotte. Wer iſt 
dieſer Mann? Ein einfacher Geiger, ein Fremder, der 
aus Rußland ſtammt. Was will ich eigentlich noch wiſſen? 
Was er früher war? Sonderbar, ich kann mich nicht von 
dem Gedanken befreien, daß dieſer Mann nicht immer in 
dieſem Milieu lebte, in dem er ſich heute befindet. Alſo 
Jockei war er nicht! Das dachte ich mir auch! Aber Such⸗ 
linſti fagte es doch! War er vielleicht doch Jockei? Nein, 
ſeine Augen können nicht lügen. Hier muß ein Miß⸗ 
verſtändnis obwalten, eine Verwechflung. 

Ilſe ſtand auf, und ging ſinnend zum Fenſter. Ge⸗ 
dankenverloren matte ſie mit den Fingern Figuren an 
die blanke Scheibe. Und wieder kehrten ihre Gedanken zu 
Protopoff zurück. Das ift aber komiſch. Ich, die luſtige 
Ilſe, habe mich verliebt, regelrecht verliebt. Und in wen? 
In einen Bargeiger. Das iſt doch zu dumm. 

Aergerlich machte fie auf einem Abſatz eine plötzliche 
Wendung, und griff wieder zu ihrem Buche. Was joll 
denn eigentlich dieſe Schwärmerei? Wohin kann ſie denn 


führen? Wäre ich nicht die reiche Ilſe, oder er nicht der 
arme Geiger, dann könnte ich weiter denken, aber jo... 
dumme Hirngeſpinſte. Schließlich, weiß ich denn, ob er 
ſich nicht über mich luſtig macht. Bis jetzt habe ich von 
ihm nichts als Grobheiten gehört. Wirklich lächerlich, ich 
ſchwärme einen Bargeiger an, der ſich noch dazu nichts 
aus mir macht... Weg mit dieſen Gedanken, die doch 
keinen Sinn haben! 

Ilſe bemühte ſich, ihre Vernunft walten zu laſſen; doch 
ihr Herz redete eine ftärfere Sprache. Sie wollte ſich ſelbſt 


einreden, daß Protopoff für ſie nichts fühle, und doch 
ſagte ihr der den Frauen eigene Inſtinkt, daß auch Proto⸗ 
poff nicht gleichgültig geblieben ſei. Die grübelnden Ge⸗ 
danken gaben ihr keine Ruhe, und drückten ſie nieder. 
Mit einer plötzlichen Bewegung erhob ſie ſich, und drückte 
auf den Gloclenknopf. 

Der Diener trat ein. „Gnädiges Fräulein befehlen?“ 

„Iſt mein Vater zu Hauſe?“ 

„Er iſt mit Baron Suchlinſti im Arbeitszimmer, und 
ließ dem gnädigen Fräulein gerade ſagen, daß er in 
einigen Minuten mit dem Baron in den Salon komme.“ 

Ilſe nickte mit dem Kopfe. „Sie können gehen!“ 

Kaum war der Diener abgetreten, als auch ſchon der 
Baron, von Merling gefolgt, eintrat. Suchlinſti begrüßte 
Ilſe überſchwenglich, und machte ihr einige Komplimente, 
die ſie trocken ablehnte. Alle drei ließen ſich beim kleinen 
Rauchtiſchchen nieder. Suchlinſti verſuchte Ilſe zu unter⸗ 
halten; doch ſie gab nur einſilbige Antworten. 

Merling hörte, an feiner Unterlippe nagend, zu. Plöh⸗ 
lich warf er, mit einem Seitenblick auf Suchlinſti, un⸗ 
vermittelt ein: 

„Weißt du, Ilſe, dein Wunſch war immer, wieder ein⸗ 
mal das Penſionat in der Schweiz zu beſuchen, in dem du 
deine Backſiſchjahre verbrachteſt. Ich habe nun geſtern von 
der Leiterin eine etwas verſpätete Einladung für dich er⸗ 
halten. Am kommenden Freitag findet dort anläßlich 
des fünfundzwanzigjährigen Jubiläums der Anſtalt eine 
Feier ſtatt, zu der alle geweſenen Schülerinnen eingeladen 
werden. Du mußt hinfahren; die Prinzeſſinnen Kalten⸗ 
ſtein, die Komteſſe Sigingen⸗Tarnau haben ebenfalls ihr 
Kommen angekündigt.“ 

Ilſe ſprang wie elektriſiert auf. „Oh, das iſt fein, Wie 
ich mich freue. Das iſt ja wunderſchön, das iſt herrlich.“ 

Und luſtig tanzte Ilſe, ungeachtet der Anweſenheit des 
Barons, der überlegen lächelte, im Zimmer auf und ab. 

Merling ſchmunzelte und rieb ſich die Hände. „Du 
fährſt alſo? Run, das ift ſchön. Doch du mußt längere 
Zeit dort bleiben, die Prinzeſſinnen ...“ 

Ilſe hielt plötzlich in ihrem Freudentanz inne. „Lange 
Zeit? Nein, ich fahre nicht!“ 

Merling ſprang erregt auf. „Was ſoll denn dies 
beißen? Du mußt dort bleiben. Die Betanntſchaften mit 
den Prinzeſſinnen und der Komteſſe Sigingen mußt du 
auffriſchen. Du kannſt doch nicht gleich wieder weg» 
fahren!“ 

Ilſe zuckte unwillig mit der Achſel. „Ich habe es mir 
aber überlegt. Ich fahre nicht.“ 


[Fortſetzung folgt.) 
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Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 17. März. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 1 
12.10 und 16.15 Schallplatten, 17.45 Populäres Sinfo⸗ 
niekonzert, 19 Fran, scher Unterricht, 19.30 Hörſpiel: 
„Der Idiot“, 23.15 Tanzmuſik. 

Warſchau und Krakau. 

Lodzer Programm. 

Poſen (896 kz, 335 M.) A ü 2. 
17.45 Sinfoniekonzert, 19 Franzöſiſcher Unterricht, 19 30 
Hörſpiel: „Der Idiot“, 23.15 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 153, 418 M.). 

750 en 11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Un⸗ 
terhaltungsmuſik, 17.30 Jugendſtunde, 19.15 Ouvertüren, 
20.30 Hörſpiel. 

Breslau (923 1 z, 325 M.). 4 
11.35, 13.10, 16 und 16,45 Schallplatten, 19 Abendmuſik, 
20.30 Karl Kraus ſpricht. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 13, 1635 M.). 

12 und 14 Schallplatten, 15.40 Kinderſtunde, 16.30 Kon⸗ 
zert, 19 Franzöſiſch für Anfänger, 20 Konzert. 

Prag (617 193, 487 M.). . 

11.15 und 16.10 Schallplatten, 16.20 Kinderfunk, 16.30 
Nachmittagskonzert, 19.05 Zithervorträge, 19.50 Arien, 
20.20 Schallplatten, 21.30 Klavierkonzerk, 22,20 Konzert. 

Wien (581 183, 517 M.). 

11 und 15.20 Schallplatten, 12 und 22.30 Konzert, 16.20 
Kammermuſik, 17 Kinderſtunde, 19 Engliſch für Anfänger, 
20 Oper: „Cäcilie“. 


Biologiſche Vorträge für Abiturienten. 


Zu den Vorträgen für Abiturienten wird in dieſem 
Jahr ein neuer Gegenſtand, die Biologie behandelt. Dise 
Vorträge find in erſter Linie für Schüler mathematiſch⸗ 
naturwiſſenſchaftlicher Gymnaſien beſtimmt. In dieſen 
Gymnaſien ijt allgemeine Biologie ein Gogenſtand der R 
feprüfung. Die biologiſchen Vorträge können auch 
Hörer der Lehrerſeminarien, der Landwirtſchafts⸗, Garten⸗ 
bau⸗ und Forſtſchulen von großem Nutzen ſein. Es iſt vie 
Aufgabe der Vortragenden, die Vorleſungen jo zu halten, 
daß ſie nicht nur ein In⸗Erinnerung⸗bringen undEinpaulen 
der wichtigſten biologiſchen Fragen ſeien, ſondern fie ſollen 
auch allen Hörern allgemeines Wiſſen dieſes Gebietes der 
Naturwiſſenſchaft geben, die ſich für dieſe Vorträge inte⸗ 
Ureſſieren. : 


Die Vorleſungen beginnen am 17. März um 14.20 
Uhr, weiterhin werden fie am 18., 19., 20., 23., 24., 25. 
und 26. März abgehalten und vom Lodzer Sender aus 
Warſchau Übertragen. Die Leitung der Vorleſungen hat 
Profeſſor St. Suminſki mit den biologiſchen Vorträgen 
betraut. Der Inhalt der einzelnen Vorleſungen ift fol⸗ 
gender: 

Im heutigen Vortrag gibt Prof. Suminſki einen Ueber⸗ 
blick über die Zelle in der Geſchichte der Biologie. 

Die morgige Vorleſung trägt den Titel: „Das Pro 
blem. .. und Paſteurs Entdeckungen“. 

Am 19. März: Der Kreislauf der Materie und Ener⸗ 
gie in der Natu 

Am 20. März: Vermehrung der Tiere und Pflanzen. 

Am 23. März ſpricht Prof. Suminſki über die erſten 
Stadien der Organismusentwicklung und ihre Bedeutung 
für die Biologie. 

Am 24. März: Das Verhältnis des Lebeweſens zur 
Umgebung. 

Am 25. März: Unbeſtändigkeit und Erblichkeit. 

Am 26. März: Die Evolutionstheorie. 


ÄLIINUNUININNLIDUNEIIINILINUIENDLNGRNIHENNUNLTNLIND 
Achtung! 


Einwohner von Ruda⸗ Pabfanfcka. 


Der Schöffe der Wirtſchaftsabteilung des Magiſtrats 
in Ruda ⸗Pahianicka Adam Schmidt von der DS AP. 
empfängt in ſtädtiſchen Angelegenheiten an jedem 
Dienstag von 4 bis 6 Uhr abends in ſeinem Büro 
im Magiſtrat und an jedem Donnerstag von 6 bis 7 
Uhr abends im Lokale der Partei, Gurna 43. 


IIHIINTUIKRIIIKNNIKLRLINLTELNBEKORUNSLENEINDLKRLUNRDLIUILELID 
Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 18. März, um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Petrikauer 109, eine Vorſtands⸗ 
ſitzung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen der Vorſtandsmitglieder 
iſt unbedingt notwendig. 


Gewerk chattliches. 


Achtung! Gobelin⸗ und Detkenhandweber! Sonnabend, 
den 21. März, um 6 Uhr abends, findet im Lokale der Jüdi⸗ 
ſchen Abteilung beim Klaſſenverband, Fajfera 13, eine Ver⸗ 
jammlung der genannten Handwerker ſtakt. Handweber, er⸗ 
ſchein in Mafjen! 
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Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 17. Marz 1931. 


Europa für einen Zollfrieden noch nicht reif 
Scharfe Gegenſätze auf der Zollwaſſenſtillſtandstonſerenz. 
Das europäische Zollabkommen in Frage geſtellt. 


Genf, 16. März. Die dritte A Mon der europäiſchen 
Zollwaffenſtillſtandskonferenz iſt am Montag vormittag un⸗ 
ter dem Vorſiß des früheren holländiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Collijn eröffnet worden. Sämtliche 26 euro⸗ 
päiſchen Regierungen Im vertreten. Die deutſche Regie⸗ 
rung durch 0 direktor Dr. Poſſe. Die Konferenz 
hat die alleinige Aufgabe über das endgültige Inkrafttreten 
oder den Aae des Handelsabkommens vom 24. 
März 1930 zu den entſcheiden, das eine Stabiliſierung der 
gegenwärtigen europäiſchen Zolltarife und ein allgemeines 
Border der Kündigung der laufenden e ent. 
hält. Die Konferenz wurde mit einer kurzen Anſprache des 
Präſidenten eröffnet, der feſtſtellte, daß das Handelsabk; 
men bisher lediglich von 12 Staaten ratifiziert ſei und ſo⸗ 
mit das Schicjal des Abkommens ernſthaft in Frage geſtellt 
werde. 

Miniſterialdirektor Dr. Poſſe erklärte, daß die oeu⸗ 
tſche Regierung beſtrebt geweſen ſei, die Zuſtimmung der 
geſetzlichen Körperſchaſten zu dem Handelsabkommen fo bald 
wie möglich zu erreichen, jedoch wäre es der deutſchen 
gierung nicht möglich geworben, die vorgeſehene 1 
kungsfriſt vom 25. Januar einzuhalten. Das Handelsab⸗ 
kommen wäre im Reichsrat jedoch bereits angenommen. Der 
Reichstag habe das Abkommen in der zweiten Leſung ange⸗ 
nommen und würde das Abkommen heute in der dritien 
Leſung annehmen. Vorausſichtlich könnte daher die Rati⸗ 
ſizierungsurkunde in der nächſten Woche überſandt werd m. 
Die deutſche Regierung müſſe ſich jedoch ihre Entſcheidung 
über die Bedingungen des Inkrafttretens noch vorbehalten 
und außerdem ihre Zuſtimmung von der Ratifizierung 
einer gewiſſen Zahl von Staaten abhängig machen, erffäre 
jedoch, daß fie das Abkommen nur im Falle der Annahme 
durch Frankreich und England in Kraft treten laſſen könne. 

er Vertreter der öſterreichiſchen Regierung erklärie, 

daß Oeſterreich das Handelsabkommen nur dann ratifizie⸗ 
ren könne, wenn die gegenwärtigen Handelsvertragsver⸗ 
ene Oeſterreichs mit den Nachbarſtaaten zu einem 
efriedigenden Abſchluß gekommen wären. Der Vertreter 
der franzöſiſchen Regierung Ebel, erklärte, daß das Han⸗ 
delsabkommen im Hinblick auf die gegenwärtig beſtehenden 
Verhandlungen der geſeßgebenden Körperſchaften nicht ver 
dem 1. April im Senat zur Verhandlung gelangen könn in. 
Im Hinblick auf dieſe wenig befriedigenden Erklärungen 
ſah ſich der Präſident gezwungen, an die Vertreter der 12 
Staaten, die das Abkommen bereits ratifiziert haben, die 

träge zu richten, ob fie zu einem ſofortigen bedingungslo⸗ 
en Inkrafttreten des Handelsabkommen unter ſich bereit 
eien. Die Frage wurde von sämtlichen 12 Staaten abge⸗ 
lehnt, wobei jedoch England, Italien und Holland aus⸗ 
drücklich das geſamte Inkrafttreten des Abkommens von 
der Ratifizierung durch Deutſchland abhängig machten. Der 
dent ſtellte ſodann ausdrücklich feſt, 

daß kein einziger Staat ſich bereit gefunden habe, das 

Abkommen bedingungslos in Kraft treten zu laſſen. 

Unter dieſen Umſtänden müſſe das Abkommen am 1. 

April d. J. zwangsläufig ſeine Wirkung und Bedeu⸗ 

tung verlieren, * 

wenn man nicht ſofort eine Notlöſung finde, die im Hin⸗ 
blick auf die ſchwerwiegenden Folgen eines Zuſammenbru⸗ 
ches des Abkommens notwendig in Er ſchlug jodann 
der Konferenz vor, ein bedingungsweiſes Inkrafttreten des 
Abkommens zu erörtern. 

Genf, 16. März. Die Nachmittagsverhandlungen 
ber Zollkonferenz galten der Frage der Rettung des Zoll⸗ 
waffenſtillſtandsabkommens. Uebereinſtimmend trat de 
Auffaſſung zutage, daß das Abkommen am 1. April als 
„tot“ angeſehen werden müſſe, wenn nicht jetzt ein Ausweg 
gefunden werde. In den Verhandlungen traten zunächſt 
3 Vermittlungsvorſchläge zutage, die am Dienstag erörtert 
werden. Der engliſche Vertreter ſchlug den Abſchluß eines 
Protokolls über das Inkrafttreten des Abkommens zu einem 
noch unbeſtimmten Zeitpunkt vor. Der Termin für das 
endgültige Inkrafttreten ſoll auf einer ſpäteren Konferenz 
feſtgeſetzt werden. Deutſcherſeits wird zu dieſem Vorſchlag 
erklärt, daß fie eine neue Zuſtimmung der geſetzgebenden 
Körperſchaften notwendig machen würde. Präfident Collin 
ſchlug vor, das Handelsabkommen mit der auflöjenden 
Bedingung in Kraft treten zu laſſen, fo daß es am 1. Juni 


oder 1. Juli des Jahres außer Kraft tritt, falls bis dahin 


nicht die Ratifizierung von einigen beſtimmten Staaten 
vorliegt. Ministerialrat Direktor Dr. Poſſe ſchlug vor, 
eine ſoſortige Vereinbarung innerhalb des Kreiſes der Stua⸗ 
ten herbeizuführen, die das Handelsabkommen unter ſich 
bereits am 1. April d. J. in Kraft treten laſſen wollen, um 
ſo einen unmittelbaren Druck auf die Regierungen def 
Staaten wie Frankreich ausüben zu können, die das Ab⸗ 
kommen noch immer nicht ratifiziert haben. 5 

Auf englischer Seite ſteht man jedoch dem deutschen 
Vorſchlag ablehnend gegenüber. 

Collin wies darauf hin, daß die Hauptverantwortung, 
für das geſamte europäiſche Zollwaffenſtillſtandsabkommen 
allein beim europäischen Ausſchuß liege. Dieſer könne das 
Handelsabkommen auf ſeiner Maitagung erörtern, Da nit 
könne die volle Verantwortung für das Schickſal dieſes Ab⸗ 
kommens auf den europäiſchen Ausſchuß übergehen. Sir 
Inkrafttreten des Abkommens zum Juni oder Juli d. J. 
werde dann möglich ‚fein, indem der europäiſche Ausſchuß 
direkt bei den einzelnen Regierungen auf die Ratifizierung 
des Abkommens dränge. In einer vielbemerkten Rede 
wies der Vertreter der Schweizer Regierung darauf h'n, 
daß offenbar die Zeit für den Abſchluß eines derartigen 
Zollſtabiliſierungsabkommens noch nicht reif 1900 da die 
Parlamente zahlreicher Länder dieſes an ſich harmloſe Ahr 
kommen noch immer nicht ratifiziert hätten. 


Deutſcher Segelflieger überfliegt die Wolkenkratzer 
von Neuyork. 
Wolf Hirth⸗Stuttgart, der erfolgreiche deutſche Segelflieger, 
führte in Neuyork einen ſenſationellen motorloſen Flug 
über das Wolkenkratzerviertel aus. Hirth, der in Amerita 
als Segelfluglehrer weilt, blieb mehr als eine Stunde lang 
in der Luft. 


Donnerstag große Flotlentonferenz in London. 


London, 16. März. Die engliſche Regierung hat 
Amerika, Japan, Frankreich und Italien vorgeſchlagen, die 
Konferenz zur endgültigen Abfaſſüng des neuen europäi⸗ 
ſchen Flottenabkommens am kommenden Donnerstag in 
London zu d An der Konferenz werden teilnehmen 
für: England Außenminiſter Henderſon und der 1. Lord oer 
Admiralität Alexander; Amerika — der Londoner Bot⸗ 
ſchafter General Dawes; Japan — der Londoner Botſchaf⸗ 
ter; Frankreich — Maſſigli; Italien — Roſſo vom Außen⸗ 
miniſterium. Jede Abordnung iſt von Rechts⸗ und Marines 
ſachverſtändigen begleitet. Hieraus geht hervor, welche 
Bedeutung man dieſer Verhandlung beilegt. 

London, 16. März. Die Flottenkonferenz am 
Donnerstag ſoll das neue A en mit dem Lon⸗ 
doner Vertrag in Uebereinſtimmung bringen. Die diplo⸗ 
matiſchen Erörterungen werden ſich deshalb auf die Frage 
beſchränken, ob man die Form eines geſonderten Abkom⸗ 
mens oder eines Notenauskauſches wählen müſſe. Bekannt⸗ 
lich weicht u. a. das neue Flottenabkommen in ſeinen 
weſentlichſten Punkten von den Beſtimmungen desWafhirg⸗ 
toner und Londoner Flottenabkommens hinſichtlich ver 
Höhe der Linienſchiff⸗Tonnage und der Frankreich zugeſtan⸗ 
denen Unterſeebvot⸗Tonnage ab. 


Aus der Hochburg des Kapitalismus, 


Ueber 500 Millionäre in Amerika. — Faſt 1 Milliarde 
? Dollar Anleihen an das Ausland. 


Neuyork, 16. März. Wie das Schatzamt mitterlt, 
haben in den Vereinigten Staaten trotz des Börſenkraches 
504 Perſonen im Kalenderjahr 1929 ein Jahreseinkommen 
von mehr als einer Million Dollar verſteuert. Das Ge⸗ 
ſamtbruttoeinkommen der 990 507 Perſonen und Körpar⸗ 
Ihaften betrug im Berichtsjahr 141% Milliarden Doll ir, 
das Geſamtnettoeinkommen 35 Milliarden. 

Aus einer Statiſtik des amerikaniſchen Handelsmini⸗ 
ſteriums geht hervor, daß Amerika im vergangenen Jahre 
Auslandsanleihen in Höhe von 905 Millionen Dollar ge⸗ 
währt hat. Davon hat Kanada 333 Millionen erhalten, 
Deutſchland 167 Millionen und das übrige Europa 232 
Millionen Dollar. 


Wachstum der deutſchen Sozial⸗ 
demolratie. 


Troß der Wirtſchaftskriſe, die nun ſchon feit Jahren 
anhält, hat die Soialdemokratiſche Partei im Bezirk Groß⸗ 
Berlin in den letzten beiden Jahren eine überaus erfreuliche 
Entwicklung genommen. Der Mitgliederſtand iſt ſeit dem 


Der Mord, der Amerika in Atem hält. 


Links: Die ermordete Schaufpielerin Vivian 
Gordon. Rechts: Der mutmaßliche Mordbetei⸗ 


Unterſuchungsrichter. 


Vor einiger Zeit wurde die amerikaniſche Schau⸗ 
ſpielerin Gordon, die über die Korruption der 
Neuyorker Polizei Ausſagen machen wollte, 
ermordet aufgefunden. Ihr Tagebuch enthlelt 
Notizen über den Rechtsanwalt Radeloff, den 
man verhaften ließ. Inzwiſchen hat man jedoch 
auch gegen die Generalſtaatsanwaltſchaft 
ſchwere Beſchuldigungen erhoben. Es ſcheinen 
ſich mit einem Schlage Zuſtände zu enthüllen, 
wie ſie ſchlimmer nicht gedacht werden können. 


ligte Rechtsanwalt Radeloff (rechts) vor dem 


Jahre 1928 um mehr als 20000 geftiegen, 
Das bedeutet nicht nur einen Gewinn an ſtändig arbeite⸗ 
bereiten Kampfgenoſſen, ſondern auch eine weſentliche S: 
lung der finanziellen Kampfbereitſchaft. Wie die So 
demokratie in ihrer umfaſſenden Weltanſchauung ohnehen 
ſchon nicht mit irgendeiner anderen Partei zu vergleichen 
5 jo ſteht fie auch in der Zahl ihrer politiſch organiſterlen 
Mitglieder weitaus an der Spitze aller politiſchen Parteien, 


Glüänzender Sieg der Sozialdemolraten 
bei den Züricher Gemeindewahlen. 
Verluſte der Bürgerlichen. 


Zürich, 16. März. Die geſtrigen Züricher Komm u⸗ 
nalwahlen 19 97 der Sozialdemokratie einen glänzenden 
Sieg gebracht. Die ſozialdemokratiſche Partei konnte nicht 
nur ihre Mandatzahl behaupten ſondern noch 4 Sitze hin⸗ 
zugewinnen und ſomit die Zahl ihrer Vertreter auf 63 von 
insgeſamt 125 erhöhen. Die Kommuniſten errangen 6 
Sitze (früher 5), während die Bürgerlichen von 61 Man 
daten nur 56 wiedergewinnen konnten. 


Die Macht der roten Armee 
wird geitäckt. 
Entſchließung des Rätekongreſſes. 


Der Rätekongreß nahm nach dem Bericht Molotoffs 
einſtimmig eine Entſchließung an, in der die Außen⸗ un 
Innenpolitik der Regierung voll gebilligt wird. Der Kon⸗ 
greß beauftragt die Regierung, an der Friedenspolitik auch 
Rinde unerſchütterlich feſtzuhalten, die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
bindungen und Beziehungen zu anderen Staaten allſeitig 
auszubauen und gleichzeikig die Verteidigungstätigkeit der 
Sowjetunion und die Macht der roten Armee zu ſtärkon. 
Der Kongreß verpflichtet die Regierung, ſcharfe Maßnaß⸗ 
men zur Beschränkung der Einfuhr aus den Ländern zu 
treffen, die verſuchen, den ſowjetruſſiſchen Ausfuhrhandel 
lahmzulegen. Der Kongreß ſtellt mit Befriedigung die 
Erfüllung und Uebererfüllung des Fünfjahresplanes ſeſt 
und betrachtet das laufende Jahr als entſcheidend für die 
Verwirklichung des Fünfjahrplanprogramms und als Jahr 
der Vollendung des Fundaments der Wirtſchaſt der Sowjel⸗ 
union. 1 


Aus Welt und Leben. 


50 000 Selbstmorde in Europa. 
Deutſchland an der Spitze. 

Der Völkerbund veröffentlicht eine Statiſtit über Ne 
Selbſtmorde in Europa aus dem Jahre 1930. Erſchütternd 
find die Zahlen. 50 000 Menſchen haben in Europa ihrem 
Leiden und ihrer Lebensmüdigkeit ſelbſt ein Ende gemacht 

An der Spitze marſchiert Deutſchland mit täglich 

44 Selbſtmorden. 
Damit überſteigt Deutſchland den Durchſchnitt der euro 
päiſchen Statiſtik um das Zweiundeinhalbfache. 


Wilkins probiert ſein Nordpol⸗U⸗Boot aus. 
Neuyork, 16. März. In Camden im Staate Non, 
Jerſen hat Kapitän Wilkins auf jeinem U-Boot „Nautilus“ 
eine Probefahrt angetreten. Wilkins will bekanntlich eine 
Unterſeeboot⸗Expedition nach dem Nordpol unternehmer. 
— — — —— 2 — 
Verantwortlicher Schriftleiter; Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasas, Qoda, Vetrifauer 101 
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Spaß bei der Arbeit. 


Die Arbeit der Väter iſt durchweg eine gleichförmige, 
nüchterne und langweilige Angelegenheit. Wer nun aber 
glauben wollte, daß diejenigen, die ſie ausüben, damit eben⸗ 
ſo dumpf und ſtumpf geworden wären, der irrt ſich gewal⸗ 
tig. Es iſt ein Gebot der Selbſterhaltung, das ſchwer 
Erträgliche mit Humor zu würzen, und ſo iſt gerade der 
Arbeiter allezeit aufgelegt, irgendeinen Jux bei ſeiner 
täglichen Beſchäftigung anzuſtellen. 

Da wird das Werkzeug verſteckt oder feſtgebunden, um 
die allzueifrigen zu bremſen. Da wird der elekkriſche Strom 
an die Waſſerleikung oder an einen Metallgriff eingeſchal⸗ 
tet, damit der erſte, der ihn anfaßt — meiſtens ein unde⸗ 
liebter Kollege oder Vorgeſetzter — einen gehörigen Schlag 
erhält. Da wird irgend ein Neuling getauft, indem dieſer 
beim Oeffnen einer Tür eine verborgene Schnur betätigt, 
die einen oben angebrachten Eimer Waſſer zum Kippen 
bringt. Neulinge ſind beſonders die Stifte, die am 1. 
April, einem Juxtage erſter Ordnung, allen möglichen 
Schabernack über ſich ergehen laſſen müſſen. 

Ueber der Arbeit fliegen Scherzworte hinüber und 
herüber. Lieber Gott, laß Abend werden, möglichſt noch 
vor Frühſtück! lautet ein oft geäußerter Stoßſeufzer. Wer 
ſein Frühſtück vergeſſen und nur ein aus dem nächſten La⸗ 
den beſorgtes Wurſtende zu verzehren hat, tröſtet ſich mit 
dem neckiſchen Spruch: 

In der Not 
ſchmeckt die Wurſt auch ohne Brot. 

Der Beneidenswerte, der ſtatt Brot Kuchen vom letz⸗ 
ten Feſttag mitbekommen hat, entſchuldigt ſich ob ſeiner 
Schlemmerei mit den Worten: Not lehrt Kuchen eſſen. 

Zur Arbeit nicht, zum Müßiggang 
ſind wir beſtimmt auf Erden! 
So verändert er ein klaſſiches Zitat, indem er ſich 


PRZEDWIOSNIE 


Bichtfpiel » Theater 
Zeromſtiego 74176 
Tramzufahrt: Nrn. 
5, 6, 8, 9, 16. 
Anfang der Vorſtel⸗ 
lungen um 4 Uhr. 
Sonn- u. Feiertags 
2 Uhr, letzten 10 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 


I. Pl. 1.25 31, II. Pl. 90 Gr., 11. Pl. 60 Gr. 


Di Se B 4 d 
„PIE grüne Brigade 
H A Schlettow © Kowal-Samborski © Lien Deyers 
Für diefen Film 3 unt. Leitun 
Vance gel Labffäſcher Chor sen A 
Muſik unter Leitung von A. Czudnowſki genau zu dieſem Bilde angepaßt, 
Vergünſtigungs⸗Billetts 


In den Hauptrollen: 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 17. März 1931. 
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wieder an die Werkbank begibt. 
der Arbeit haushälteriſch umgehen. 
Arbeit kriegen iſt leicht; 
Arbeit behalten, das iſt die Kunſt! 
Ein Wort, das in dieſer arbeitsknappen Zeit wirklich 
eine traurige Berechtigung hat. 
Tröſtlich verkündet ein Spruch 


wand: 
Wer Dag for Dag ſien Arbeit beit 
und jümmer op den Poſten ſteit, 
und deit dat god und deit dat gern, 
de darf ſick ok mal amüfeern! 

Kommt aber der verhaßte Montag, ſo ſingt wohl ein 
Uebermütiger in froher Erinnerung an den fidelen Feiertag: 
So lang de Buk in de Weſt noch paßt, 

wird keine Arbeit angefaßt! 

In Wirklichkeit aber hat der luſtige Sänger ſeine Ar⸗ 
beit viel zu lieb, als daß er ſie leichtfertig verſcherzen oder 
fahren laſſen würde. 

Nach der Einſtimmigkeit aller Arbeiter hat es mi 
dem Lohntag ſelten feine Richtigkeit: er fällt durchweg mine 
deſtens einen Tag zu ſpät in der Woche. 

Ich wollte, wir kriegten Mittwochs Geld, 
dann hätt ich wenigſtens am Donnerstag noch was! 

Das iſt ein trauriger, aber oft nur allzu berechtigter 
Wunſch. Im übrigen iſt der Lohntag ein fo hoher Feler⸗ 
tag, daß der Arbeiter ihn mit den gewiß reſpektvollen 
Worten begrüßt: 

Heute kommt Hindenburg! 

Alle Seufzer und alle Scherze, die die tägliche Arßeit 
begleiten, zeigen im letzten Grunde, wie innig und mit allen 
Faſern der Arbeiter mit ihr verwachſen iſt; ſie bilden die 
Würze zu dem harten Brot ſeiner Lebenstage, bei welchem 
er manchesmal reichere Zukoſt entbehren muß. Der Humor 
ſöhnt ihn mit dem Bitterſten aus. Mögen Denker ſich um 


Immerhin ſoll man mit 


an der Werkſtellen⸗ 


Heute premiere! 


Zur erſten Vorſtellung alle Plätze zu 60 Gr. 


die Löſung ſozialer Probleme abmühen — der Witzbold 
ſchlägt ſie alle aus dem Felde mit der einfachen Ueber 
legung: 


Ich wollt, ich wär ein Huhn, 
dann braucht ich nichts zu tun. 

Ich legte frühmorgens mein Ei — 

und hätte den ganzen Tag frei! 


Der Träger des Jugendpreiſes Deutſcher Erzähler 193 r. 


Joſeph Martin Bauer, ein bisher unbekannter Schriftſteller 

aus Oberbayern, erhielt für ſeinen Roman „Achtſiedel“ den 

diesjährigen Jugendpreis Deutſcher Erzähler in Höhe von 

10 000 Mark, der von der Deutſchen Vuchgemeinſchaft ge⸗ 

meinſam mit dem Preußiſchen Kultusminiſterium verteil! 
wird. 
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Großes Programm! 

66 (das Lied der 

Donkoſalen) 


Nächftes Programm: 


„Der Held der blutigen Arena“ 
en 


Am Sonnabend, den 21. März, um 12 Uhr 
und Sonntag, den 22. März, um 11 Uhr 
Morgenvorſtelungen für Kinder u. Jugend 


Preiſe der Plätze: Kinder 20 Gr. 
Erwachſene 50 Gr. 


onnabends, Sonntags und Feiertags ungültig 


mov dr 


Kilrchengeſangverein 
der Et. Telnſtatis⸗Oemelnde 


Die Herren Mitglieder aktiv 
und paſſiv werden höfl. erſucht 
uu der heute pünktlich 3 Uhr 
nachmittags vom Trauerhauſe, 
Radwanſka 10, aus, auf dem 
alten evangeliſchen Friedhof stattfindenden Beer⸗ 
digung der Gattin unſeres langjährigen Mit 
gliedes Herrn Karl Wolff, 


Olga Wolff geb. Mühle 


Ueberzeugung macht wahr! 


25% Preisermäßigung! 


Darum wollen Ste, bevor Sie andergwo kau ⸗ 
len ader beſtellen, fi erſt beim Tapezſerer 

„Weiß. Sientiewirde 18. Front, im Jaden, 
berzeugen. Matraten, Sofas, Schlaf⸗ 
bänte, Tapezans und Gtühle bekommen 
Sie in feinſter und foltdefter Ausführung bei 
wöchentl. Abzaptung v. 5 Zl. an, ohne Preis 
auſſchlag, wie bei Barzahlung. Der ſchlechten 
Zeit Rechnung tragend, gewähren wir eine 


zahlreichſt und pünktlich zu erſcheinen. 
Dor Vorſtand. 


Zahnarzt 


H. SA URER 


Dr. med. ruſſ. approb. Kinder ⸗Wagen. veranſtalten wit eine intime 
Mundchlkurgle, Zahnheilkunde, künfliche Zühne Beete 3 of ephi 1.3 
o 25 = 
Petulkauer Steaße Nr. 6. a rei 5 
2 Feier 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Naſen⸗, Ohren⸗ u. Kehlkopfleiden 
ordiniert von 12%—1% u. 5-7 
Sonn- u. Jeiertags von 12—1 7 


Wschodniastr. 65 (r 4e ot) 


unn 


Deulſche Genoſſenſchaftsbank 


. 1 


in Polen, A.⸗G. „ 


Altientapital: 
‚3loty 1800 000.— 


UL 


Sührung von 


5 


im Fabriks- Lager 


„DOBROPOL“ 


Lodz. Aleje Kosciusali 45/47, Tel. 197:94 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 


zu günſtigen Bedingungen ; 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei höchſten Tageszinfen. 


mm | 


Lodzer 
10 Auen erein 
Am Donnerstag, d. 19. März 


„Kraft“ 


TA 
Saal der Philharmonie. m 


Donnerstag. den 19. Mürz, 8.30 uhr abends: 


Jubiläums⸗Sinfonie⸗ 
Am Konzert mn 


von Profeſſor Alexander Türner. 


Im Programm: 


Eintrittskarten von 10 Zloty bis 2 Zloty ſind im Vorverkauf in der 
Buchhandlung R. Erdmann und am Tage des Konzertes erhältlich 


— — 


Orcheſter der VLodzer Philharmonie 

unter der Leitung des Jubilars. 
Sumphonſe Ar. 2 A-moll, Ouvertüre 
„Im dorf“, Tongemälde auf dem See 
und andere Werke des Jubilars. 


wozu wir alle Mitalieber 
und Angehörige einladen 


von 12—2. 


Dr. Heller 


Spesialarzt für Haut⸗ 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
undd—Babends, Sonntag 
Für Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm. 
Für Unbemittelte 
Bellanſtaltspreiſe. 


Fern 
Uu 
Venerologiſche 


Heilanftalt 


ger Syezialarzte 
Zawadzla Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn⸗ u. Feicr⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen von 11—12 u. 2—3 


Konlultation 3 3lott. | deo 
Aue 155 
[0320 57 m 


DOKT 


K li in 9 er Alle Gitarren 


Der Bergnünungs« 
„Geſchlechtsiranibelt und Geigen 
ar | CE ⁊ ·˙ nz | 1 Oeem 
er cha u. Haut Hachen e oer ftene 
Nawrotittaie 2, Andrzeja 2, Se1132-28 | Mufttinfteumentenbauer 
Tel. 178:88. 


empfängt pon I—11 1.5—8 J. Höhne, 


Alerandromfla 64. 
— ren } 


Theater- u. Kinoprogramm, 


Stadt-Thester: Gastspiel Stefan Jaracz: 

= Dienstag, Mittwoch „Ulica“; in Vorberei- 
tung „Katarzyna“ 

Kame al-Thea er: Dienstag Gastspiel Ste- 
fanja Jarkowska: „Roxy“; Mittwoch . Tak 
sie zdobywa kobiety"; in Vorbereitung 
„Ta ktörej szukamy“ 

populäres Theater: Dienstag „Hrabia Lu- 
zemburg“; Mittwoch „Nauczycielka“; in 
Vorbereitung „Czar munduru“ 

sino: Tonfilm: „Monte Carlo“ 

Grand Kino: Tonfilm: „Das Mädchen von 
Montparnasse* 

Luna: Tonfilm: 


und von 1—2 Uhr in der 
Hellanſtalt Petrikauer 62. 


„General Crack“ 

n: Tonfilm „Die Flucht vor dem Glück, 

Spienaid: Tonfilm: „Der Flieger“ 
zedwioänie: „Die grüne Brigada“ 


